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Kapitel 1 
Systemkrise des Kapitalismus – Anforderungen an 
sozialistische Zukunftsvorstellungen 

Die dem Kapitalismus immanenten Widersprüche, die sich im 
Finanzmarktkapitalismus weiter zuspitzen, erzeugen in Verbin-
dung mit der dominierenden neoliberalen Politik eine Vielzahl 
tiefer Konflikte und Krisenprozesse:
n	 Die weitere Produktivkraftentwicklung wird zunehmend blo-

ckiert,
n	 Krisen und Stagnationstendenzen bestimmen große Teile der 

globalen und europäischen Wirtschaft,
n	 die Klimakrise erfährt keine wirkliche Lösung, die natürliche 

Umwelt wird weiter zerstört,
n	 die soziale Ungleichheit nimmt weiter zu – innerhalb der Be-

völkerung eines Landes, zwischen den Ländern der EU und 
im globalen Maßstab zwischen Nord und Süd,

n	 der gesellschaftliche Zusammenhalt erodiert,
n	 die Politik entfremdet sich gegenüber den Bedürfnissen der 

Menschen,
n	 brutale kriegerische Auseinandersetzungen sind zu einer stän-

digen Begleiterscheinung des menschlichen Daseins geworden, 
das Drohpotenzial neuer Kriege hat sich erhöht.

Diese Krisenprozesse, Konflikte, Hemmnisse und Blockierungen 
des weiteren gesellschaftlichen Fortschritts drängen nach Verän-
derungen und neuen Lösungen. Sie verlangen eine grundlegende 
gesellschaftliche Transformation und tiefe Umbrüche in der Pro-
duktions-, Arbeits- und Lebensweise der Menschen.

Seit einigen Jahren gibt es eine Konjunktur kapitalismuskriti-
scher Publikationen, darunter auch zahlreiche, in denen ein Ende 
des Kapitalismus vorausgesagt und begründet wird. Im Vorder-
grund stehen dabei die Analyse der Systemkrise und der ihr zu-
grunde liegenden Tendenzen, die die gesellschaftliche Reproduk-
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tion untergraben und zerstören. Einige Autoren bleiben bei der 
Begründung des zwangsläufigen Untergangs des Kapitalismus 
stehen (vgl. insbesondere Streeck 2015 und dazu kritisch Brie/
Bischoff 2017). Andere linke Autoren führen die Analyse weiter 
hin zu den notwendigen Schlussfolgerungen, die daraus für eine 
Systemalternative zu ziehen sind (vgl. hierzu u.a.: Polanyi 1978; 
Mason 2016; Reißig 2009; Publikationen der RLS u.a. von Klein, 
Brie in den letzten Jahren; Bischoff/Fiehler/Krüger/Lieber 2017).

Für die gegenwärtige Situation in Deutschland und in indust-
rialisierten kapitalistischen Staaten weltweit ist charakteristisch, 
dass auch große Teile der Bevölkerung der Meinung sind, der Ka-
pitalismus werde zwar die heutigen Widersprüche nicht lösen, 
aber zugleich denken sie, dass es zu ihm keine realistische Al-
ternative gibt.1 Unzufriedenheit und zunehmend Wut und Hass 
auf die Eliten und das System führen fast überall nicht zu ei-
ner Verstärkung gesellschaftlich linker Kräfte, sondern zu ei-
nem Zuwachs rechtspopulistischer und rechtsextremer, frem-
denfeindlicher Parteien und Bewegungen. Hieraus ergeben sich 
für die Linke weitreichende Konsequenzen. Es geht im Kern um 
die Ausarbeitung eines Projekts für einen dringend notwendi-
gen Politikwechsel, das geeignet ist, breite Kreise der Bevölke-
rung und soziale Bewegungen für Aktivitäten zu seiner Durch-
setzung zu gewinnen.

1  In Deutschland waren nur 16% der Befragten der Auffassung, dass 
die freie Marktwirtschaft gut funktioniere. Fast 80% der Deutschen se-
hen den Wohlstandsegoismus als zerstörerisch an. Trotz dieser kriti-
schen Einschätzung des gegenwärtigen Kapitalismus waren zwei Drittel 
der Befragten der Meinung, dass es keine vernünftige oder durchsetzba-
re Alternative zum bestehenden Wirtschaftssystem gebe. Diese Befra-
gungsergebnisse liegen zwar einige Jahre zurück. Sie werden sich aber 
nur wenig verändert haben (Befragungsergebnisse aus Berliner Zeitung 
vom 2.6.2010, zitiert von Klein 2011, 211). Diese Zahlen machen die 
große Kluft deutlich zwischen dem hohen Anteil der Menschen, die der 
gegenwärtigen kapitalistischen Marktwirtschaft kritisch gegenüberste-
hen, und dem niedrigen Anteil derjenigen, die an eine vernünftige Al-
ternative glauben.
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Hierfür benötigt die Linke auch ein möglichst realistisches 
Konzept für eine zukünftige sozialistische Gesellschaft, in der 
die Ursachen für die gegenwärtigen Fehlentwicklungen und Blo-
ckierungen sowie für die Unzufriedenheit und Ängste der Men-
schen beseitigt werden können.

Welche Anforderungen müsste heute eine noch auszuarbei-
tende sozialistische Alternative erfüllen?
n	 Erstens muss sie zeigen, dass mit ihr die Bedingungen für ein 

gutes Leben und für »gute Arbeit« für alle Menschen geschaf-
fen werden können.

n	 Zweitens sollte sie, soweit es heute möglich ist, begründen 
können, dass eine solche Alternative realistisch ist, d.h. die da-
rin enthaltenen Vorschläge verwirklicht werden können und 
nicht auf Wunschträumen einer idealen Welt beruhen. Der In-
halt dieser Alternative müsste so flexibel und veränderungsfä-
hig sein, dass auf neue Bedingungen, Probleme und Erkennt-
nisse rechtzeitig reagiert werden kann.

n	 Drittens muss sie deutlich machen, dass sie auf die Entfaltung 
der Individualität und zugleich auf die Herausbildung und 
Festigung gemeinschaftlicher und solidarischer Beziehungen 
zwischen den Menschen gerichtet ist. Hierin sind die Siche-
rung friedlicher und gleichberechtigter Beziehungen zwischen 
den Völkern sowie eine wirksame Unterstützung wirtschaft-
lich schwächerer oder vor besonderen Schwierigkeiten stehen-
der Völker und Staaten eingeschlossen.

n	 Viertens sollten ihre Vorschläge dazu beitragen, die für eine de-
mokratische, emanzipatorische und zukunftsorientierte Trans-
formation notwendigen Akteure zu gewinnen. Dabei steht im 
Vordergrund, die Zusammenarbeit zwischen den verschiede-
nen sozialen Bewegungen und linken Parteien im nationalen, 
europäischen und globalen Maßstab zu festigen, um wichtige 
gemeinsame Zukunftsprojekte zu verwirklichen.

n	 Schließlich muss sie fünftens nachweisen, dass die Vorstel-
lungen einer solchen Alternative den veränderten Verhältnis-
sen des 21. Jahrhunderts gerecht werden. Hierfür spielen drei 
Komplexe eine besondere Rolle: die sich in der letzten Zeit 
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wieder zuspitzenden internationalen Konflikte mit der Ge-
fahr verheerender Kriege; die großen und steigenden Proble-
me der Klima- und Umweltkrise und die grundlegenden Ver-
änderungen in Wirtschaft, Arbeit und Leben der Menschen 
durch die technologischen Umbrüche, insbesondere die Di-
gitalisierung und Industrie 4.0.

Den Bemühungen, die Herausforderungen auf dem Weg zu ei-
ner sozialistischen Gesellschaft in ihrem Inhalt und ihrer Rea-
lisierungsweise zu bestimmen, sollten unbedingt folgende zwei 
Prämissen zugrunde gelegt werden:
n	 Erstens erfordern sie intensive theoretische Arbeiten und offe-

ne kritische Diskussionen. Die notwendigen Vorstellungen und 
Konzepte für eine sozialistische Gesellschaftsalternative können 
jedoch nicht primär auf dem Weg abstrakt theoretischer Ausar-
beitungen und deren diskursiver Erörterung gewonnen werden. 
Sie setzen eine gründliche Analyse des gegenwärtigen Finanz-
marktkapitalismus und der anhaltenden Systemkrise des Kapi-
talismus mit ihren wichtigsten Konflikten und gesellschaftsschä-
digenden Tendenzen sowie eine offene, kritische und zugleich 
differenzierte Analyse der Erfahrungen des gescheiterten Staats-
sozialismus in Europa sowie der Erfahrungen anderer Länder, 
darunter speziell Chinas, voraus. Dabei geht es sowohl um die 
für das Scheitern entscheidenden inneren, grundlegend-struk-
turellen Defizite und Fehlentwicklungen des Realsozialismus, 
als auch um seine erreichten positiven Ergebnisse. Diese kön-
nen nicht einfach in die Zukunft verlängert werden, sollten je-
doch als wichtige, nicht zu ignorierende Ansätze und Anregun-
gen aufgehoben, weiterentwickelt und genutzt werden.

n	 Zweitens sollten die entsprechenden Vorstellungen und Kon-
zepte vorwiegend als Vorschläge über mögliche Entwick-
lungswege und nicht als definitiv feststehende Wege aufge-
fasst werden. Die Bestimmung der Herausforderungen an eine 
sozialistische Alternative schließt ein, auf Veränderungen in 
den gesellschaftlichen Bedingungen und Konflikten, auf Er-
folge und Misserfolge, auf neue Erkenntnisse und auf Kritik 
offen und flexibel zu reagieren.
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Unter Berücksichtigung dieser beiden Prämissen können vier 
wichtige Erkenntnisgrundlagen gewonnen werden:

1.1 Systemkrise des gegenwärtigen Kapitalismus 
und ihre grundlegenden Widersprüche

Von diesen Widersprüchen und Konflikten werden alle Seiten 
und Komplexe der gesellschaftlichen Reproduktion erfasst und 
in ihrer Entwicklung differenziert beeinflusst. Sie charakterisie-
ren die Entwicklung auf allen Ebenen, in der globalen Weltwirt-
schaft, den regionalen transnationalen Wirtschaftsblöcken, wie 
der Europäischen Union, den jeweiligen nationalen Volkswirt-
schaften, den Regionen und Kommunen.

Die Krise der gesellschaftlichen Reproduktion im Finanz-
marktkapitalismus ist eng und vielfältig mit den Fesseln und Blo-
ckierungen der Produktivkraftentwicklung im gegenwärtigen 
Kapitalismus verflochten. In seinem Hauptwerk »Das Kapital« 
analysiert Karl Marx umfassend die Entwicklung der Produk-
tivkräfte und ihre engen Verflechtungen mit den gesellschaftli-
chen Verhältnissen. 

Bestimmend für diese Analyse ist ihre Auffassung als Produk-
tivkräfte der Arbeit, die mit vielfältigen Faktoren zusammen-
hängt. »Die Produktivkraft der Arbeit ist durch mannigfache 
Umstände bestimmt, unter anderen durch den Durchschnitts-
grad des Geschicks der Arbeiter, die Entwicklungsstufe der Wis-
senschaft und ihrer technologischen Anwendbarkeit, die gesell-
schaftliche Kombination des Produktionsprozesses, den Umfang 
und die Wirkungsfähigkeit der Produktionsmittel und durch Na-
turverhältnisse.« (Marx 1947: 44). Dabei sind für ihre Entwick-
lung und Nutzung die vorhandenen gesellschaftlichen Produk-
tionsverhältnisse mit ihrem Kern, den Eigentumsverhältnissen, 
entscheidend. »Auf einer gewissen Stufe ihrer Entwicklung ge-
raten die materiellen Produktivkräfte der Gesellschaft in Wi-
derspruch zu den vorhandenen Produktionsverhältnissen (…), 
innerhalb derer sie sich bisher bewegt hatten. Aus Entwicklungs-

Steinitz.indd   11 09.04.2018   13:31:24



12

formen der Produktivkräfte schlagen diese Verhältnisse in Fes-
seln derselben um.« (Marx 1963: 9)

Dieses Umschlagen der Produktionsverhältnisse in Fesseln der 
Entwicklung der Produktivkräfte erreicht im gegenwärtigen Fi-
nanzmarktkapitalismus eine neue Qualität. Die Gesellschaft ver-
liert zunehmend ihre Einfluss- und Kontrollmöglichkeiten über 
die weitere Entwicklung der Produktivkräfte. Zum geringeren 
Wachstum der Arbeitsproduktivität und Effizienz kommen vor 
allem folgende Defizite hinzu: 

Sie werden völlig einseitig darauf konzentriert, erhöhte Pro-
fite für die großen Kapitaleigentümer zu erzielen. Die Möglich-
keiten für die Erleichterung der Arbeit und die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, für die Entwicklung und Nutzung der kre-
ativen Potenziale und der Qualifikation der Beschäftigten sowie 
für die Verkürzung der Arbeitszeit bleiben weitgehend unge-
nutzt. Im Gegenteil: Arbeitsdruck, prekäre Arbeitsbedingungen 
und erhöhte Ansprüche an die Verfügbarkeit der Arbeitskräf-
te auch außerhalb der tariflich vereinbarten Arbeitszeiten neh-
men ständig zu.

Die Nutzung der wissenschaftlichen, technologischen und 
ökonomischen Ressourcen für die Bekämpfung der Umwelt- 
und Klimakrise bleibt weit hinter den gesellschaftlichen Poten-
zialen zurück, mit dem Resultat, dass die Klima- und anderen 
Umweltziele und die erreichten Ergebnisse zur Erhaltung des 
natürlichen Gleichgewichts unbefriedigend sind und zukunfts-
gefährdend bleiben. Dies wird auch darin deutlich, dass die neu-
en Möglichkeiten der Produktivkräfte völlig unzureichend dafür 
eingesetzt werden, die Lebensdauer und Reparaturfreundlichkeit 
der hergestellten Gebrauchswerte zu erhöhen. Die notwendigen 
und real möglichen Änderungen der Produktionsstrukturen blei-
ben weit hinter den Erfordernissen zurück, die sich aus der Um-
welt- und Klimakrise ergeben.

Ein Beleg dafür ist das unzureichende Ausmaß und Tempo 
der Veränderung der Energieträgerstruktur zugunsten erneuer-
barer Energieträger und der Senkung des Energieverbrauchs so-
wie der darauf beruhenden klimaschädlichen CO2-Emissionen. 
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Dadurch werden gefährliche Zeitverluste in der Bekämpfung der 
Klimakrise zugelassen.

Die durch die Ausbeutung der lebendigen Arbeit im Repro-
duktionsprozess erwirtschafteten Profite werden zunehmend für 
spekulative Finanztransaktionen eingesetzt und so der Verwen-
dung für produktive Investitionen zur Erhaltung, Modernisie-
rung und Erweiterung der materiellen Basis der produzierenden 
Bereiche sowie der sozialen und technischen Infrastruktur entzo-
gen. Die öffentlichen Investitionen sind dermaßen geschrumpft, 
dass in vielen Bereichen (Schulen, Krankenhäuser, Kultureinrich-
tungen, öffentlicher Verkehr u.a.) die notwendigen Erhaltungs-
maßnahmen kaum noch durchgeführt werden.

Die neuen Möglichkeiten der Produktivkräfte, die insbeson-
dere auf der umfassenden Digitalisierung der Wirtschaft, der Ar-
beit und aller anderen Lebensbereiche beruhen, werden nicht für 
eine stärkere Partizipation der Bürgerinnen und Bürger an de-
mokratischen Entscheidungsprozessen genutzt. Sie werden viel-
mehr in entgegengesetzter Richtung eingesetzt, für ihre stärkere 
Überwachung und Kontrolle.

Die wohl bedrohlichste Fehlentwicklung der Produktivkräfte 
liegt in ihrem zunehmenden Einsatz zur Entwicklung der Mili-
tärtechnik, zur Produktion immer mehr und gefährlicherer Waf-
fen zur Vernichtung von Menschenleben.

Zwischen den verschiedenen Regionen und Ländern beste-
hen beträchtliche Unterschiede hinsichtlich Intensität, Ausmaß 
und Tiefe der Zerstörungen lebenswichtiger sozialer Strukturen, 
die sich nachteilig auf soziale Sicherheit, sozialen Zusammenhalt 
und ökologische Nachhaltigkeit auswirken. Innerhalb der Euro-
zone sind die langfristigen und komplexen Zerstörungen der ge-
sellschaftlichen Reproduktion in Griechenland am tiefsten. Sie 
zeigen sich auch in hohem Grade in den anderen südlichen Län-
dern der Eurozone Italien, Spanien und Portugal sowie in den 
osteuropäischen, ehemals staatssozialistischen Ländern. Im glo-
balen Maßstab sind hiervon am schlimmsten der ganze afrika-
nische Kontinent sowie große Teile Asiens und Lateinamerikas 
betroffen.
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Diese Prozesse verlaufen äußerst differenziert sowohl zwi-
schen den großen Weltregionen und Ländern als auch regional 
innerhalb der Länder. Im Rahmen von Krisenzyklen gibt es be-
sonders in den stärkeren kapitalistischen Industrieländern zeit-
lich unterschiedliche Etappen, mit einer Zuspitzung von Proble-
men und einer zeitweiligen Entspannung einiger Tendenzen. So 
befindet sich Deutschland zurzeit in einer Phase relativ stabiler 
wirtschaftlicher Dynamik, ablesbar an der Zunahme der Reallöh-
ne und der Binnenkaufkraft, an Haushaltsüberschüssen, an der 
Schaffung neuer Arbeitsplätze und am Rückgang der Arbeitslo-
sigkeit, ohne dass damit die Grundprobleme kapitalistischer Ent-
wicklung gelöst werden.

Im Hinblick auf die Analyse und Auswertung der Ergebnis-
se und Erfahrungen der gesellschaftlichen Entwicklung in der 
kapitalistischen Welt sind nicht nur die Konflikte und negati-
ven Tendenzen, die in einer sozialistischen Alternative zu über-
winden sind, von Bedeutung. Für eine sozialistische Transfor-
mation ist es ebenso notwendig, wichtige positive ökonomische 
Tendenzen, wie die insgesamt hohe technische Innovationsfähig-
keit kapitalistischer Unternehmen, zu erhalten und zugleich ihre 
Schranken zu beseitigen. Von entscheidender Bedeutung sind we-
sentliche bürgerlich-liberale Errungenschaften der Gesellschaft, 
wie die im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland und 
in den meisten Verfassungen kapitalistischer Länder und in Ge-
setzen enthaltenen Grundsätze einer demokratischen Ordnung, 
der Rechtsstaatlichkeit, der Gewaltenteilung, der Pressefreiheit, 
der Spielräume für freie Meinungsäußerung und für die Tätigkeit 
oppositioneller Parteien und nichtstaatlicher sozialer Bewegun-
gen sowie für das System der Mitbestimmung durch Betriebsräte 
– auch wenn diese für eine wirklich demokratische Partizipation 
nur unzureichend sind. Diese Errungenschaften gilt es in einer 
sozialistischen Alternative entgegen den Realitäten des Staats-
sozialismus zu erhalten und weiterzuentwickeln. Dies betrifft 
in hohem Grad den weiteren Ausbau demokratischer und Frei-
heitsrechte sowie insgesamt die Stärkung der Zivilgesellschaft.
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1.2 Erfahrungen des gescheiterten Staatssozialismus 
in Europa 

Allen europäischen Ländern, die sich auf den Weg zum Sozia-
lismus begeben hatten, außer Jugoslawien, lag das sowjetische 
staatssozialistische Entwicklungsmodell zugrunde. Der Staatsso-
zialismus ist durch grundlegende strukturelle Defizite und Fehl-
entwicklungen gekennzeichnet, die in Europa zum Scheitern der 
sozialistischen Versuche führten. Das Grundproblem bestand 
darin, dass es nicht gelang, die Entwicklung und das Niveau der 
materiellen Produktivkräfte der fortgeschrittenen kapitalistischen 
Länder, geschweige denn die für eine neue, höhere gesellschaftli-
che Produktionsweise erforderliche Qualität der Produktivkraft-
entwicklung zu erreichen. Die für den Kapitalismus typischen 
Entfremdungen der Arbeit konnten nicht konsequent überwun-
den werden. Dies war insbesondere eine Folge davon, dass die 
aus dem Kapitalismus übernommenen Arbeitsbedingungen zu 
wenig in Richtung einer freien Entwicklung und Nutzung der 
Fähigkeiten der Arbeitenden verändert wurden. Dies hing eng 
mit der nur unzureichenden Wirtschaftsdemokratie zusammen.2

Im ökonomischen Wettbewerb mit dem Kapitalismus blieb der 
Realsozialismus eindeutig zurück. Dafür gab es sowohl innere 
wie auch äußere Gründe. Im Realsozialismus gelang es nicht, die 
notwendige Einheit sozialer Sicherheit und Gleichheit mit Frei-
heit, selbstbestimmter Entfaltung der Individualität und demo-
kratischer Partizipation herzustellen. Die Demokratisierung al-
ler Bereiche des gesellschaftlichen Lebens blieb unbefriedigend. 
Die Ausnutzung des Markts und seiner Kategorien für die wirt-

2  Thomas Kuczynski bemerkt hierzu: »Die Unterordnung der Arbei-
ter unter das Kommando der Kapitalisten wurde lediglich ersetzt durch 
die Unterordnung der Arbeiter unter das Kommando der von Staats-
wegen eingesetzten Leiter. Die Unterordnung blieb, die Arbeiter hat-
ten nach wie vor kommandierte Arbeit zu leisten, und der Gegensatz 
zwischen ›denen da oben‹ und ›denen da unten‹ blieb erhalten.« (Kuc-
zynski 2017b)
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schaftliche Entwicklung blieb beträchtlich hinter den Erforder-
nissen und Möglichkeiten zurück. Die notwendige Verflechtung 
zwischen Planung und Marktregulierung sowie eine wirksame 
ökonomische Stimulierung der Belegschaften und der Leitungen 
in den Betrieben und Kombinaten wurden nicht erreicht. All dies 
trug dazu bei, dass Rückstände in der Arbeitsproduktivität und 
Effizienz der Produktion sowie bei der Versorgung der Bevöl-
kerung gegenüber den fortgeschrittenen kapitalistischen Staaten 
nicht nur nicht ausreichend aufgeholt wurden, sondern sich teil-
weise noch vergrößerten. Mangelerscheinungen blieben in den 
staatssozialistischen Ländern ein Dauerproblem.

Zu den äußeren Gründen zählte vor allem der aufgezwungene 
Rüstungswettlauf – riesige materielle und finanzielle Ressourcen 
sowie Forschungspotenziale wurden durch das Wettrüsten ge-
bunden und fehlten bei der Lösung der drängendsten Probleme 
der wirtschaftlichen Entwicklung, hier vor allem für Investitio-
nen in den produzierenden Bereichen zur Erhaltung und Moder-
nisierung der Produktionsanlagen und der Infrastruktur. Hinzu 
kamen die Folgen der Embargopolitik – die Möglichkeiten, im 
internationalen Handel moderne Technologien zu importieren 
wurden insbesondere auf Druck der USA rigoros eingeschränkt. 
Die Probleme sind in der vorliegenden Literatur umfassend un-
tersucht und dargestellt worden.3 

Zugleich gab es in den staatssozialistischen Ländern auf wich-
tigen Gebieten positive Ansätze und Erfahrungen, die in einem 
erneuerten Sozialismus aufgehoben und weiterentwickelt wer-
den sollten.4 Sie betrafen eine breite Palette von Leistungen auf 

3  Zu einer selektiven, nicht alle wichtigen Publikationen umfassen-
den Auswahl von Literaturquellen zu dieser Problematik gehören: Bloch 
(1985); Brie/Spehr (2008); Honneth (2016); Klein (2011); Marx (2005); 
Marx/Engels (1959); Mason (2016); Steinitz (2007).

4  Es gibt eine stark verbreitete Auffassung in der Bevölkerung und 
auch bei Wissenschaftlern, vor allem in den alten Bundesländern: Da der 
Staatssozialismus der DDR gescheitert sei und vor den Ansprüchen des 
realen Lebens versagt habe, bräuchten wir uns mit diesen Erfahrungen 
nicht weiter zu beschäftigen. Daher sollen hier einige positive Erfahrun-
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vielen Gebieten: Erfolgreiche Schritte in der Herstellung sozia-
ler Sicherheit, Gleichheit und Gerechtigkeit, Überwindung von 
Massenarbeitslosigkeit, umfassende medizinische Versorgung der 
Bevölkerung durch Polikliniken, Fortschritte in der Verwirkli-
chung der Gleichberechtigung der Geschlechter, umfassende Be-
treuungsangebote für Kinder in den Kindereinrichtungen und in 
den Schulen (Ganztagsschulen), eine progressive Gestaltung der 
Ausbildung – u.a. durch längere Zeiten in der Gemeinschafts-
schule (bis einschließlich der 8. Klasse), Einführung des polytech-
nischen Unterrichts 1958 (in den 5. und 6. Klassen produktions-
bezogener Unterricht, in den 7. bis 12. Klassen Unterrichtstage 
in der Produktion). 1959 wurde nach Abschluss der 10. Klasse 
die Möglichkeit geschaffen, in drei Jahren das Abitur abzulegen 
und gleichzeitig den Facharbeiterbrief zu erhalten. 

Über diese sozialen und Bildungsbereiche hinaus gab es auch 
auf für die wirtschaftliche Entwicklung wichtigen Gebieten Er-
fahrungen, die für die Zukunft von Bedeutung sein können. Sie 
betreffen u.a. die gesellschaftliche Steuerung/Planung grund-
legender Strukturveränderungen – z.B. wurde die in der DDR 
fehlende metallurgische Basis in kurzer Zeit geschaffen und es 
wurden wirksame Schritte unternommen, um größere regionale 
wirtschaftliche Leistungsunterschiede abzubauen. Erforderliche 
Produktionsumstellungen mit stärkeren regionalen Auswirkun-
gen wurden so vorbereitet, dass die davon betroffenen Beschäftig-
ten durch Qualifizierung neue Arbeitsmöglichkeiten erhielten. So 
wären die auf dem Rücken der Beschäftigten für 2018 vorgesehe-

gen der DDR-Entwicklung dargelegt werden. Diese können natürlich 
nicht auf einen zukünftigen Sozialismus einfach übertragen werden, ent-
halten aber doch einige Anregungen, die aufgegriffen, von Einseitigkei-
ten und Fehlern befreit und weiterentwickelt werden sollten.

In diesem Beitrag stütze ich mich auch auf eigene Erfahrungen, die 
ich in den über 30 Jahren meiner Tätigkeit in der Staatlichen Plankom-
mission zur langfristigen Planung und zur Strukturpolitik sowie in der 
ökonomischen Forschung zu Problemen der gesellschaftlichen Repro-
duktion, des wissenschaftlich-technischen Fortschritts und des ökono-
mischen Wachstums gesammelt habe.

Steinitz.indd   17 09.04.2018   13:31:24



18

nen Betriebsstilllegungen von Siemens an mehreren problemati-
schen Standorten in der DDR anders vorbereitet und mit besseren 
Beschäftigungsperspektiven durchgeführt worden. Eine weitere 
Erfahrung betrifft die Durchführung von sogenannten Komplex-
beratungen in den Bezirken (die DDR war bis zur Wiedervereini-
gung in 15 Bezirke regional strukturiert) zur volkswirtschaftlich 
und regional günstigsten Verflechtung der geplanten Branchen-
entwicklung mit regionalen Möglichkeiten und Erfordernissen. 
An diesen Beratungen nahmen die zuständigen Minister bzw. ihre 
Stellvertreter, Vertreter der Staatlichen Plankommission und die 
Verantwortlichen in den Bezirken teil. Die Plandiskussionen in 
den Betrieben enthielten, trotz ihres oft recht formalen Charak-
ters, Anregungen für die demokratische Partizipation der Betei-
ligten an der Beratung und Festlegung ökonomischer Ziele und 
Aufgaben der wirtschaftenden Einheiten, die in einer zukünfti-
gen sozialistischen Alternative aufgegriffen und weiterentwickelt 
werden sollten. Von Bedeutung für die Zukunft könnten auch 
die Erfahrungen der breiten Neuererbewegung und der »Mes-
se der Meister von Morgen« sein, die darauf gerichtet waren, die 
Kreativität von Kindern und Jugendlichen und ihr Interesse an 
neuen Methoden der Arbeit möglichst umfassend zu stimulie-
ren und zu nutzen. Erwähnenswert sind auch die positiven Er-
fahrungen des SERO-Systems (Sekundärrohstoffe) zur umfas-
senden Sammlung und Verwertung von Altstoffen. 

Diese Beispiele für positive Ansätze einer gesellschaftlichen 
Alternative zum Kapitalismus machen unterschiedliche und zu-
gleich notwendige Konsequenzen für ein zukunftsfähiges sozi-
alistisches Projekt deutlich. Die Erfahrungen des gescheiterten 
Staatssozialismus müssen differenziert ausgewertet werden. Eine 
Reihe von Ansätzen können aufgegriffen und im Gesamtkontext 
eines grundlegend neuen Sozialismus-Projekts sowie der verän-
derten objektiven Bedingungen weiterentwickelt werden. Solche 
Ergebnisse auf einzelnen Gebieten sind andererseits für die Le-
bensfähigkeit eines Sozialismus nicht ausreichend. Einen nachhal-
tig lebensfähigen Sozialismus kann es nur geben, wenn die grund-
legenden strukturellen Fehler des Realsozialismus in einem neuen 
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Sozialismus überwunden sind. Das schließt natürlich ein, dass ein 
Sozialismus des 21. Jahrhunderts auf keinen Fall eine Neuaufla-
ge des Realsozialismus in verbesserter Form sein kann, sondern 
sich von diesem grundlegend unterscheidet. Er muss durch we-
sentlich veränderte und andere gesellschaftliche Merkmale, Zu-
sammenhänge und Entwicklungstendenzen charakterisiert sein.

Die bisherigen Erfahrungen des Realsozialismus haben ge-
zeigt, dass die Überwindung kapitalistischer Macht- und Eigen-
tumsstrukturen keine Garantie dafür sind, dass daraus eine wirk-
lich sozialistische Alternative zum Kapitalismus entsteht, die sich 
nachhaltig und zukunftsfähig entwickelt und ihre Existenz sta-
bil und dauerhaft sichert.

Eine wichtige Erfahrungsquelle für die Begründung der He-
rausforderungen an eine zukünftige sozialistische Gesellschaft 
ist die Entwicklung der Volksrepublik China.5 Von Interesse für 

5  Nach den verheerenden Entwicklungen in den 1960er und 1970er 
Jahren infolge der von Mao Zedong eingeleiteten Politik des Großen 
Sprungs mit der Kulturrevolution und den Volkskommunen in der Land-
wirtschaft, wurde diese gescheiterte Politik 1978 durch die auf den Markt 
bezogenen Wirtschaftsreformen Deng Xiaopings ersetzt. Danach wuchs 
die Volkswirtschaft Chinas mehr als zwei Jahrzehnte lang mit zweistel-
ligen Zuwachsraten. Sie ist jetzt mit einem Anteil von rund 15% der 
Weltwirtschaftsleistung (berechnet nach dem offiziellen Währungskurs) 
nach den USA die zweitstärkste Wirtschaftsmacht. Berechnet auf Basis 
der Kaufkraft liegt der Anteil Chinas schon über dem der USA. China 
ist es in dieser Zeit gelungen, die Anzahl der unter extremer Armut le-
benden Menschen um 700 Millionen zu reduzieren, bis 2020 soll die ex-
treme Armut in China völlig beseitigt sein. In der Rede auf dem jüngs-
ten Parteitag verkündete Staatspräsident Xi Jiping das Ziel, 2020 allen 
Bürger*innen einen bescheidenen Wohlstand zu sichern. Für die lang-
fristige Entwicklung bis 2049 (100. Jahrestag der Gründung der Volks-
republik China) soll, mit einer Zwischenetappe 2035, China zunehmend 
auf entscheidenden innovativen Gebieten weltweit mit führend und be-
stimmend sein und sich zu einer modernen, innovativen und wohlha-
benden Gesellschaft mit einer lebenswerten natürlichen Umwelt trans-
formieren. All dies wird natürlich weitgehende Einflüsse auf die globale 
Wirtschaft ausüben. Schon gegenwärtig vollzieht sich ein längerfristiger 
Prozess der Verdrängung der USA als Hegemon in der Weltwirtschaft.
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die zukünftige Gestaltung eines modernen Sozialismus sind die 
chinesischen Erfahrungen bei der Verbindung einer Marktwirt-
schaft, die ausgeprägte kapitalistische Züge aufweist, mit einer 
staatssozialistischen Wirtschaft unter Führung einer kommu-
nistischen Partei.

Die Ergebnisse des seit Ende der 1970er Jahre beschrittenen 
Weges in China bestehen u.a. in einem mehrere Jahrzehnte andau-
ernden weltweit einmalig hohen ökonomischen Wachstum, der 
zunehmenden Herausbildung moderner, innovativer Produkti-
onskomplexe und einer weitgehenden Überwindung von Armut. 
Gleichzeitig erstarkten in China im Zusammenhang mit der um-
fassenden Einführung der Marktwirtschaft kapitalistische Ten-
denzen. Die soziale Differenzierung hat stark zugenommen und 
ist durch extreme Einkommensunterschiede gekennzeichnet. Die 
bisherige Wirtschaftsentwicklung ist mit hohen Umweltschäden 
verbunden. Demokratische Rechte sind eingeschränkt. Die Füh-
rungsrolle der Kommunistischen Partei bleibt unantastbar. Für die 
Beurteilung Chinas ist jedoch entscheidend, dass der beschrittene 
Weg nicht wie im Realsozialismus Europas gescheitert ist, son-
dern die tiefe gesellschaftliche Krise Ende der 1970er Jahre über-
wunden hat, und ein erfolgreicher Weg ökonomischer und sozialer 
Fortschritte eines ehemals rückständigen, kolonial ausgebeuteten 
Landes zu einer im globalen Maßstab starken und entwickelten 
Wirtschaft, gestützt auf eigene Kräfte, beschritten werden konnte.

1.3 Neue Anforderungen und Ansprüche, die sich aus der 
Entwicklung der Produktivkräfte, der gesellschaftlichen 
Verhältnisse und der Naturbedingungen ergeben 

Die Entwicklung der Produktivkräfte ist die wichtigste Grundlage 
für den gesellschaftlichen Fortschritt und für eine bessere Befrie-
digung der Bedürfnisse der Menschen in der Arbeit und in allen 
Lebensbereichen. Ihre Wirksamkeit hängt vor allem von der Ent-
wicklung ihrer verschiedenen Elemente sowie der Qualität und 
dem Niveau ihres Zusammenwirkens durch eine adäquate Tech-
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nologie, Leitung und Organisation der Produktion und der damit 
verknüpften Verteilung und Verwendung ab. Die hiermit verbun-
denen Probleme und Erkenntnisse werden im Kapitel 3 im Zusam-
menhang mit den verschiedenen Herausforderungen behandelt.

1.4 Erkenntnisse einer modernen, zeitgemäßen 
Gesellschaftstheorie, in der der marxistischen Theorie 
ein wichtiger Platz zukommt

In den Analysen, insbesondere zur systemischen Krise des Ka-
pitalismus und zu einer sozialistischen Transformation sowie in 
Diskussionen über die hiermit verbundenen Probleme konnten 
in den letzten Jahren Erkenntnisfortschritte erzielt werden. Das 
betrifft insbesondere den Inhalt und die Voraussetzungen einer 
großen Gesellschaftstransformation und ihrer Realisierung als 
doppelte Transformation im Kapitalismus und darüber hinaus 
hin zu einer sozialistischen Gesellschaft, einschließlich der hier-
für unverzichtbaren Akteure und neuen Akteurskonstellationen. 
Hierzu gehören auch die Untersuchungen zu den Ursachen für 
das bisherige Scheitern sozialistischer Versuche. 

Wichtig sind u.a. Erkenntnisse zu den Subjekten und Akteu-
ren einer sozialistischen Transformation, die die vereinfachte und 
einseitige Auffassung über die Arbeiterklasse als das revolutio-
näre Subjekt kritisch überwunden haben. Auf einigen für einen 
zukunftsfähigen Sozialismus entscheidenden Gebieten der Theo
rie gibt es beträchtliche Defizite. In der ökonomischen Theorie6 
betrifft dies insbesondere die noch unzureichenden Vorstellun-
gen über Organisation und Funktionsweise einer modernen so-
zialistischen Volkswirtschaft einschließlich der Stellung der selb-
ständig wirtschaftenden Unternehmen im volkswirtschaftlichen 
Reproduktionsprozess.

6  Ulrich Busch kritisiert in einem Beitrag die Vernachlässigung der 
Ökonomie in den Zukunftsvorstellungen der Linken (Busch 2016: 
102ff.).
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Es gibt bisher noch kein gemeinsames Konzept der Linken 
zu einer solchen sozialistischen Alternative. Viele Fragen blei-
ben umstritten und weiterhin offen. Es ist also notwendig, wis-
senschaftliche Analysen und Studien sowie Diskussionen zu die-
sen Fragen intensiv weiterzuführen. Dies gilt ebenfalls für eine 
wirksame Gestaltung des internationalen Rahmens für gemein-
same Untersuchungen und Diskussionen sowie für gemeinsame 
Analysen und Diskurse zwischen verschiedenen linken Gruppen 
und sozialen Bewegungen. 

Die große Bedeutung, die den Anforderungen an eine sozia-
listische Gesellschaft und den hiermit verbundenen Problemen 
zukommt, wird vor allem darin sichtbar, dass es bisher in der 
ganzen Welt kein Beispiel dafür gibt, dass es gelungen ist, eine 
zukunftsfähige, demokratische und freiheitliche sozialistische 
Gesellschaft herauszubilden. 

In der Sowjetunion und in Osteuropa ist der Staatssozialis-
mus nach mehr als 70 bzw. 45 Jahren gescheitert. Die Analyse 
der bisherigen Versuche, eine nachkapitalistische, sozialistische 
Ordnung zu schaffen, darf nicht dabei stehen bleiben, die Ursa-
chen und Gründe dafür aufzudecken, dass diese Versuche bis-
her noch nicht zu einem nachhaltig erfolgreichen Ergebnis ge-
führt haben. Sie muss auch die Frage beantworten, wie verhindert 
werden kann, dass diese Gründe bei zukünftigen sozialistischen 
Transformationen erneut auftreten.

Gegen einen Beitrag, in dem die Herausforderungen an eine 
zukünftige sozialistische Gesellschaft im Vordergrund stehen, 
ließe sich einwenden, dass solche Fragen zwar interessant seien, 
ihre Ausarbeitung und Diskussion gegenwärtig aber nicht wich-
tig oder dringend, da die Probleme einer sozialistischen Gesell-
schaft angesichts der bestehenden gesellschaftlichen Kräftever-
hältnisse heute und in absehbarer Zukunft in Deutschland und 
in Europa nicht aktuell seien. Ich bin aber der Meinung, dass es 
trotzdem auch jetzt eine dringende Aufgabe der Linken ist, sich 
mit den Anforderungen an eine zukünftig mögliche sozialisti-
sche Gesellschaft zu beschäftigen. Die aus meiner Sicht wich-
tigsten Gründe dafür sind:
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Substanzielle Bestandteile des dringend notwendigen Poli-
tikwechsels sind Anstrengungen und Kämpfe für echte gesell-
schaftliche Reformen. Die Vision eines demokratischen Sozialis-
mus und ein Nachweis, dass er grundsätzlich möglich ist, kann 
dazu beitragen, die Zweifel an eine sozialistische Alternative zu-
rückzudrängen, und damit zugleich die gegenwärtigen Kämpfe 
um einen Politikwechsel zu stimulieren und dafür neue Akteu-
re zu gewinnen.

Eine konsequente Durchsetzung der im 3. Kapitel zu charak-
terisierenden Herausforderungen setzt die Überwindung des Ka-
pitalismus voraus. Das heißt aber keinesfalls, dass nicht versucht 
werden müsste, heute bestimmte Elemente dieser Anforderungen, 
die nicht nur für eine ferne Zukunft bestimmt sind, umzusetzen 
oder Schritte zu ihrer Umsetzung anzustreben. In diesem Sinne 
kann die Begründung und Diskussion der Herausforderungen an 
einen zukünftigen Sozialismus dazu beitragen, die Wirksamkeit 
der Politik der Linken zu erhöhen, die auf die Lösung der drän-
gendsten gegenwärtigen politischen, ökonomischen, sozialen und 
ökologischen Probleme gerichtet ist. Die sozialistischen Transfor-
mationen werden in Zukunft im Vergleich zu den revolutionären 
Umbrüchen des 20. Jahrhunderts voraussichtlich viel mehr durch 
Umwandlungen gekennzeichnet sein, die sich schrittweise in ei-
nem längeren demokratischen Prozess vollziehen. 

In einem solchen Prozess wird es in weit höherem Grad als 
bei der im 20. Jahrhundert typischen, faktisch uneingeschränk-
ten Führung einer kommunistischen Partei nach der Eroberung 
der politischen Macht darauf ankommen, die Mehrheit der Be-
völkerung für die Akzeptanz des eingeschlagenen Weges zu ei-
ner sozialistischen Alternative zu gewinnen und diese zunehmend 
in eine aktive Unterstützung gegen den zweifellos heftigen Wi-
derstand des Kapitals und anderer reaktionärer Kräfte weiterzu-
entwickeln. Dies wird eine ständige und schicksalsentscheidende  
Aufgabe einer erfolgreichen sozialistischen Transformation sein.

Die mit einer sozialistischen Transformation verbundenen 
Probleme sind so komplex, differenziert und auch in Vielem wi-
dersprüchlich, dass es längerer Zeit intensiver Forschungsarbei-
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ten, Diskussionen und anderer gemeinsamen Anstrengungen der 
Linken bedarf, um in wichtigen Punkten zu gemeinsamen Auf-
fassungen, zu einem gemeinsamen Projekt der Linken zu kom-
men. Die hierzu erforderlichen Auseinandersetzungen sollten 
nicht auf spätere Zeiten verschoben werden.

Seit vielen Jahren gibt es in der Linken, auch innerhalb der 
Linkspartei, teilweise recht heftige Auseinandersetzungen um 
Grundfragen linker Wirtschafts-, Sozial- und Umweltpolitik, 
wie die folgenden: 
n	 Soll die Einführung eines bedingungslosen Grundeinkommens 

gegenwärtig eine Forderung der Linken sein? 
n	 Welche Konsequenzen ergeben sich aus Klima- und Umwelt-

krise für das ökonomische Wachstum – ist eine Post-Wachs-
tumsgesellschaft erstrebenswert? 

n	 Welche Bedeutung hat die Überwindung der imperialen Pro-
duktions- und Lebensweise des Nordens für den Abbau der 
Nord-Süd-Kluft? (Brand/Wissen 2017)

n	 Welche Rolle spielen Marktverhältnisse im Sozialismus und 
wie sind die Beziehungen zwischen Plan und Markt in einem 
zukünftigen Sozialismus zu gestalten? 

Ich gehe davon aus, dass es keine einfachen Lösungen für diese 
und andere komplexe Probleme gibt. Jede Lösungsrichtung ist 
meist mit widersprüchlichen, sowohl positiven als auch negati-
ven Wirkungen verbunden. In meinem Beitrag soll zumindest auf 
diese differenzierte und komplizierte Problematik hingewiesen 
werden, ohne sie darin ausführlich behandeln und konkrete Lö-
sungsvorschläge unterbreiten zu können.

In den verschiedenen Ländern bzw. Weltregionen bestehen un-
terschiedliche Bedingungen für bzw. Anforderungen an die wei-
tere gesellschaftliche Entwicklung. Sie sind Ergebnis spezifisch 
historischer Prozesse und Erfahrungen sowie bestehender wirt-
schaftlicher und politischer Beziehungen zu anderen Ländern 
bzw. ihrer Stellung in der globalen »Hierarchie«.

Ein kompliziertes Problem für eine sozialistische Transforma-
tion und die darauf beruhende weitere Gestaltung einer sozialisti-
schen Gesellschaft kann sich daraus ergeben, dass die politischen 
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Kräfteverhältnisse den Beginn radikaler Reformen im Interesse 
der Bevölkerungsmehrheit eher in solchen Ländern ermöglichen, 
wie z.B. Griechenland, in denen die Zerstörung der gesellschaftli-
chen Reproduktion besonders bedrohliche Dimensionen erreicht 
hat. Solche Länder sind jedoch, wie gerade die Erfahrungen Grie-
chenlands gezeigt haben, extrem abhängig von der Übermacht 
ihrer kapitalistischen Umwelt, wie sie in der Troika-Politik ge-
genüber Griechenland deutlich wurde, und die die Fortschritte 
in Richtung echter Alternativen faktisch unmöglich gemacht hat.

Solange die oben genannten Deformationen der gesellschaftli-
chen Reproduktion nicht spürbar zurückgedrängt worden sind, 
hat ein Land oder auch eine vom ökonomischen Potenzial her 
kleinere Gruppe von Ländern nur eingegrenzte Chancen für das 
Erreichen einer sozialistischen Alternative. Besonders problema-
tisch sind die eingeschränkten wirtschafts- und sozialpolitischen 
Spielräume einer mit hohen Schulden und hoher Importabhän-
gigkeit (ständige Importüberschüsse) belasteten Volkswirtschaft. 
Die großen Herausforderungen für eine sozialistische Alterna-
tive könnten unter solchen Bedingungen nur mit ganz erheb-
lichen Abstrichen bewältigt werden. Hieraus ergibt sich die 
Konsequenz, soweit wie möglich im Rahmen der gegenwärtig 
bestehenden kapitalistischen Verhältnisse für eine Reformpoli-
tik zu kämpfen, auf deren Grundlage es gelingen könnte, einige 
der schlimmsten Züge der zerrütteten gesellschaftlichen Repro-
duktion spürbar zurückzudrängen. Bei der inhaltlichen Bestim-
mung konkreter Schritte einer sozialistischen Transformation 
kommt Schritten zur Überwindung dieser Deformationen der 
gesellschaftlichen Reproduktion daher eine hohe Priorität zu.
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Kapitel 2
Zusammenhänge und Probleme zur Bestimmung 
der Herausforderungen 

Für das Verständnis und die Beurteilung der Herausforderungen 
für sozialistische Gesellschaften sollen hier nochmal zwei Aspek-
te besonders hervorgehoben werden. Eine zukünftige sozialis-
tische Entwicklung wird einerseits zwischen den verschiedenen 
Ländern große Unterschiede in den konkreten Wegen aufwei-
sen und damit auch in der Art und Weise, wie den Herausfor-
derungen Rechnung getragen wird bzw. werden müsste. Diese 
Differenziertheit hebt jedoch nicht die Notwendigkeit auf, in al-
len sozialistischen Ländern grundsätzlich alle im Folgenden ge-
nannten Herausforderungen zu berücksichtigen. Zum anderen 
ist zu beachten, dass die Realisierung dieser Herausforderun-
gen mit vielen komplizierten Zusammenhängen und gegenseiti-
gen Abhängigkeiten verbunden sein wird, die mit immer wieder 
neu auftretenden und zu lösenden Problemen und Widersprü-
chen einhergehen.

Zu diesen und damit verbundenen Fragen gibt und gab es 
schon längere Zeit – darunter auch im Zusammenhang mit den 
1968er Ereignissen – in der Linken und darüber hinaus intensive 
Auseinandersetzungen. Sie betrafen und betreffen weiterhin u.a. 
die Systemkrise des Kapitalismus, kritische Diskussionen zur Be-
wertung der Entwicklung in der DDR und in anderen staatssozi-
alistischen Ländern sowie Konsequenzen, die sich aus dem Schei-
tern des Realsozialismus ergeben. Honneth hebt in seinem Buch 
»Die Idee des Sozialismus« zwei Thesen hervor, die auf Marx zu-
rückgehen, und die aufgrund der vorliegenden Erfahrungen und 
deren Verallgemeinerung korrigiert werden müssten: Das Prole-
tariat habe durch den Sturz des Kapitalismus nichts als seine Ket-
ten zu verlieren und die Arbeiterklasse sei infolge ihrer Stellung 
in der kapitalistischen Produktion historisch gesetzmäßig die re-
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volutionäre Kraft zum Sturz des Kapitalismus und für seine Ab-
lösung durch den Sozialismus. (Vgl. Honneth 2016: 20ff.) Hon-
neth bleibt aber bei diesen Feststellungen stehen und zeigt nicht, 
welche Akteure für die Überwindung des Kapitalismus gewon-
nen werden können, und dass auch in Zukunft die Klassenkämp-
fe hierfür eine entscheidende Rolle spielen werden. Die veränder-
ten Bedingungen dieser Kämpfe, die starke Ausdifferenzierung 
der Arbeiterklasse, ihre Existenz und Entwicklung in verschiede-
nen Schichten und Fraktionen, die sich voneinander insbesondere 
durch ihre soziale Lage und ihre Interessen unterscheiden, müs-
sen jedoch stärker analysiert und berücksichtigt werden. (Vgl. 
hierzu Brie/Spehr 2008: 18ff.; Brie/Candeias 2017; Dörre 2017)

Das Aufgreifen und die Bewältigung der Herausforderung an 
eine sozialistische Entwicklung ist eine wesentliche Vorausset-
zung für eine zielgerichtete linke Politik und Strategie sowohl 
in einer sozialistischen Transformation als auch in einer daraus 
entstandenen sozialistischen Gesellschaft. Unter den zahlreichen 
Anforderungen sollen hier zwei hervorgehoben werden. Verän-
derungen müssen im konkreten Inhalt der jeweiligen Herausfor-
derungen und im Hinblick auf das Entstehen neuer Herausfor-
derungen auf den verschiedenen Gebieten möglichst frühzeitig 
erkannt, analysiert und in der Politik berücksichtigt werden. 
Die erreichbaren Ergebnisse sind weitgehend davon abhängig, 
wie die Herausforderungen als Einheit objektiver Erfordernisse 
und Tendenzen einerseits und als Anspruch an die Wirksamkeit 
der Akteure andererseits aufgefasst und realisiert werden. Diese 
Wirksamkeit wird wiederum von den Fähigkeiten der Akteure 
bestimmt, die objektiven Tendenzen und die Bedingungen ihrer 
Umsetzung zu erkennen und in ihrer direkten aktiven Teilnah-
me an den Auseinandersetzungen diese Erkenntnisse praktisch 
zu verwirklichen. Hierfür ist entscheidend, wie und inwieweit 
es gelingt, angesichts der verschiedenen Strömungen in der plu-
ralen Linken eine kollektive linke Handlungsfähigkeit herauszu-
bilden und wirksam zu machen.

Den folgenden Darlegungen liegt die Überlegung zugrunde, 
dass die Bestimmung der Herausforderungen für eine sozialis-
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tische Gesellschaft eine geeignete Grundlage ist, um die Aufga-
ben und Probleme einer neuen, zukunftsfähigen sozialistischen 
Gesellschaft zu charakterisieren. Ich habe den Begriff Heraus-
forderung bewusst gewählt, weil er geeignet ist, die vielfältige 
Problematik eines neuen Sozialismus des 21. Jahrhunderts in ih-
rer Komplexität und zugleich Differenziertheit darzustellen. Ich 
gehe davon aus, dass die Herausforderungen grundsätzlich je-
weils notwendige, stabile Grundzusammenhänge einer sozialis-
tischen Gesellschaft zum Ausdruck bringen. Ihr konkreter Inhalt 
entfaltet sich hingegen in spezifischen Beziehungen und Tenden-
zen und unterliegt ständigen Veränderungen.

Die Herausforderungen betreffen sowohl notwendige Bedin-
gungen und Voraussetzungen einer sozialistischen Gesellschaft, 
als auch ihre grundlegenden Ziele. Bei ihrer Charakterisierung soll 
deutlich werden, dass die Beziehungen zwischen Bedingung und 
Ziel und damit auch die spezifischen Funktionen, die sie in einer 
sozialistischen Gesellschaft ausüben, beträchtliche Unterschiede 
aufweisen. Bei mehreren Herausforderungen stehen nicht die Zie-
le selbst, sondern die Schaffung der notwendigen Voraussetzungen 
und Bedingungen für deren Verwirklichung im Vordergrund. Am 
deutlichsten wird dies in den Herausforderungen 3.2 (Schaffung 
sozialistischer Eigentumsverhältnisse), 3.3 (neue sozial-ökolo-
gisch nachhaltige gesellschaftliche Produktions- und Betriebswei-
se), 3.5 (qualitativ neues System der gesellschaftlichen Regulierung 
der Wirtschaft und der anderen Bereiche) und 3.6 (leistungsfähi-
ges und sozial gerechtes Steuer- und Abgabensystem).

Auch in diesen Herausforderungen spielen spezifische Ziele 
direkt eine Rolle, z.B. bei der Herausbildung von Eigentumsver-
hältnissen und -strukturen, die eine demokratische Partizipation 
der Beschäftigten als Element ihrer Selbstverwirklichung umfas-
sen. In die Herausbildung einer sozialistischen Produktions- und 
Betriebsweise sind wichtige Ziele integriert, wie gute Arbeit, ein 
neues Zeitregime, demokratische Partizipation an Entscheidun-
gen, Bewahrung der natürlichen Umwelt. In der neuen Regulie-
rungsweise sind wesentliche Elemente der demokratischen Teil-
habe enthalten.
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Diese vorwiegend als Bedingungen charakterisierten Heraus-
forderungen sind untereinander eng verflochten und können ihre 
positiven Wirkungen für die Verwirklichung der Ziele einer sozi-
alistischen Gesellschaft nur in ihrer Gesamtheit und gegenseitigen 
Verflechtung optimal erfüllen. Die mit der Produktivkraftent-
wicklung eng verflochtene Herausbildung einer spezifisch sozi-
alistischen sozial-ökologisch nachhaltigen Produktions- und Be-
triebsweise, zu deren konstitutiven Elementen auch eine andere 
Ökonomie der Zeit gehört, kann als entscheidende Bedingung 
angesehen werden, damit der Sozialismus sich als zukunftsfähig 
und zunehmend als stabil und irreversibel erweist.

Marx analysierte die beiden Stufen der Subsumtion des Ar-
beitsprozesses unter das Kapital einmal als formelle Subsumti-
on des vorhandenen, gegebenen Arbeitsprozesses unter das Ka-
pital und zum anderen als reelle Subsumtion und Umgestaltung 
dieses Arbeitsprozesses durch das Kapital entsprechend den Er-
fordernissen der Produktion des relativen Mehrwerts. In Analo-
gie hierzu könnte die Herausbildung einer solchen Produktions- 
und Betriebsweise als Schritt von einer formellen sozialistischen 
Produktionsweise (Staatssozialismus) zu einer reell sozialistischen 
Produktionsweise charakterisiert werden. (Vgl. Kuczynski 2017a)

Nicht alle Herausforderungen werden im folgenden Kapi-
tel hinsichtlich ihres Inhalts und der Probleme ihrer Verwirkli-
chung ausführlich behandelt. Im Vordergrund stehen diejenigen, 
die für die Realisierung der potenziellen Überlegenheit einer so-
zialistischen Gesellschaft entscheidend und auch mit den größ-
ten Schwierigkeiten und Problemen der Umsetzung verbunden 
sind. Am umfassendsten werden im Folgenden die Probleme ei-
ner neuen Regulierungsweise, die jeweilige Rolle der Marktre-
gulierung und der gesellschaftlichen Regulierung/Planung sowie 
deren Verflechtungen behandelt (Kapitel 3.5).

Die verschiedenen Herausforderungen lassen sich größtenteils 
nicht klar voneinander abgrenzen. Sie gehen teilweise ineinander 
über. Bei mehreren Herausforderungen treten ähnliche Probleme 
auf, weshalb sich bei ihrer jeweiligen Charakterisierung Über-
schneidungen und Wiederholungen nicht völlig vermeiden lassen.
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Kapitel 3
Herausforderungen für einen zukunftsfähigen 
Sozialismus des 21. Jahrhunderts

3.1 Entwicklung der Produktivkräfte

Eine Entwicklung der Produktivkräfte ist zu erreichen, die De-
fizite und Fehlentwicklungen im gegenwärtigen Finanzmarkt-
kapitalismus überwindet. Im Vordergrund stehen eine höhere 
Produktivität und Effizienz der gesellschaftlichen Reprodukti-
on und die Schaffung der Bedingungen, um ihre Potenziale und 
Möglichkeiten für eine neue Ökonomie der Zeit, für die Erhal-
tung der natürlichen Umwelt und für die freie Entfaltung der 
Individualität umfassend zu nutzen sowie die Bedürfnisse der 
Menschen in der Arbeit und im Leben zu befriedigen. Zugleich 
sind die Produktivkräfte konsequent auf die Herausbildung ei-
ner neuen, dem Sozialismus adäquaten gesellschaftlichen Pro-
duktionsweise zu richten.

Für die Entwicklung der Produktivkräfte in einer sozialisti-
schen Gesellschaft werden voraussichtlich folgende Tendenzen 
besonders wichtig sein:
1.	 weitere Verbesserung der Arbeitsfähigkeit der Menschen und 

Entfaltung ihrer Kreativität, die auf ihrer höheren Bildung, 
der Entwicklung ihrer Individualität und der Umsetzung der 
Forderungen nach »guter Arbeit« beruht und die Erweiterung 
der Räume für die Nutzung dieser Potenziale einschließt;

2.	 weiterwachsende Rolle der Wissenschaft und ihrer technolo-
gischen Anwendung im Zusammenhang mit einer wirksamen 
Förderung von Innovationen;

3.	 verstärkte Orientierung der Produktivkraftentwicklung auf 
Aufgaben und Erfordernisse, die auf eine Verringerung des 
Einsatzes natürlicher Ressourcen, die Reduzierung des CO2-
Ausstoßes und anderer schädlicher Abfälle, auf Recycling und 
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Kreislaufwirtschaft sowie insgesamt auf die Erhaltung der na-
türlichen Umwelt gerichtet sind;

4.	 konsequente Nutzung der Möglichkeiten von Wissenschaft 
und Technik zur Verbesserung der Qualität der Konsumgü-
ter und Dienstleistungen, darunter zur Erhöhung der Lebens-
dauer und der Reparaturfreundlichkeit der hergestellten Gü-
ter;

5.	 progressive Veränderungen der Wirtschafts- und Produktions-
strukturen zugunsten der Dienstleistungen, die ihr Gewicht 
in der gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung weiter erhöhen, 
und neuer forschungsintensiver und qualitativ besserer Ge-
brauchswerte, die auch weniger materialintensiv sind;

6.	 Entwicklung und umfassende Anwendung neuer revolutio-
nierender Technologien, insbesondere der Digitalisierung, die 
große Potenziale enthalten, um die Produktivität der Arbeit zu 
erhöhen und die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Men-
schen zu verbessern, zugleich aber auch viele Gefahren auf-
weisen. Hiermit ist auch eine qualitativ neue Rolle der Infor-
mation als Element der Produktivkräfte verbunden.

In diesen Tendenzen wird deutlich, dass es nicht schlechthin um 
eine hohe Dynamik der Produktivkräfte geht, sondern dass die-
se Dynamik in solche Richtungen erfolgen soll, die einen mög-
lichst hohen Beitrag für die Verwirklichung der Ziele des Sozialis-
mus leisten können. Dabei geht es vor allem um Produktivkräfte, 
auf deren Grundlage eine höhere Qualität der Lebens- und Ar-
beitsbedingungen der Menschen sowie erforderliche Leistungen 
zum sozial-ökologischen Umbau gesichert werden können (vgl. 
hierzu auch die unter 3.4 und 3.7 genannten Herausforderun-
gen). Im Zusammenhang mit diesen Anforderungen an die Pro-
duktivkräfte sollen hier zwei für einen zukunftsfähigen Sozialis-
mus äußerst wichtige Komplexe hervorgehoben werden, nämlich 
eine höhere Innovationsfähigkeit der Wirtschaft und die umfas-
sende Nutzung der neuen Möglichkeiten der Digitalisierung im 
Interesse der Menschen.

Die Gestaltung der Innovationsprozesse wies im gescheiter-
ten Staatssozialismus beträchtliche Schwächen auf, die in einem 

Steinitz.indd   32 09.04.2018   13:31:24



33

hohen Maße zum ökonomischen Rückstand der sozialistischen 
Länder gegenüber den fortgeschrittenen kapitalistischen Staa-
ten beitrugen. Die Analyse der Ursachen für diesen Rückstand 
macht deutlich, dass es in einem zukunftsfähigen Sozialismus be-
sonders wichtig ist, rasch und flexibel auf neue wissenschaftliche 
und technologische Erkenntnisse und Erfordernisse zu reagie-
ren sowie die Anstrengungen stärker auf eine möglichst schnelle 
Umsetzung und stärkere Ausbreitung von Innovationen zu legen. 
Dazu ist der gesamte Reproduktionszyklus, von der Forschung 
und Entwicklung, der Überführung ihrer Ergebnisse in die Pro-
duktion, bis zur Herstellung und zum Absatz der neuen Erzeug-
nisse und Leistungen, zu erfassen und zu analysieren, um ihn 
möglichst zu verkürzen. Neben einer wirksamen Steuerung und 
ökonomischen Stimulierung dieser komplexen Prozesse in den 
jeweiligen Volkswirtschaften müssen dafür die vorhandenen For-
schungs- und Entwicklungspotenziale und die Investitionen auf 
ausgewählte wichtige Innovationen konzentriert werden. Dies ist 
wiederum im hohen Maße daran gebunden, dass eine langfris-
tige, für alle beteiligten Partner vorteilhafte und stabile interna-
tionale Kooperation und Arbeitsteilung gestaltet werden kann.

Die praktischen Erfahrungen im Realsozialismus haben ge-
zeigt, dass die Auswahl der Forschungs- und Innovationskom-
plexe, die Bereitstellung der für ihre rasche Umsetzung und brei-
te Anwendung erforderlichen Potenziale sowie die Vereinbarung 
dazu notwendiger arbeitsteiliger Projekte kooperativer Arbei-
ten zwischen verschiedenen Staaten nicht reibungslos verlaufen, 
sondern oft auf Widerstände und widersprüchliche Interessen 
stoßen. In der internationalen Zusammenarbeit im Rahmen des 
Rates für Gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW) entstanden öfter 
beträchtliche Zeit- und Effektivitätsverluste sowie Hemmnisse 
für die Vereinbarung neuer gemeinsamer Projekte. Lösungswe-
ge für solche Probleme zu finden, gehört auf jeden Fall auf die 
Agenda einer neuen Qualität internationaler Zusammenarbeit 
(vgl. hierzu Herausforderung 3.9).

Von besonderer Bedeutung werden in der nächsten Zeit die 
auf der Digitalisierung beruhenden Entwicklungen der Produk-
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tivkräfte sein. Es kann davon ausgegangen werden, dass die Di-
gitalisierung nicht nur die Welt der Technik, der Arbeit und der 
Wirtschaft durchdringen und verändern wird. Sie wird auch Aus-
wirkungen auf die gesamte Arbeits- und Lebenswelt der Men-
schen, auf ihr Denken, Fühlen und Handeln haben.

Nach gegenwärtigen Erkenntnissen werden dabei u.a. folgende 
Prozesse und Zusammenhänge eine wichtige Rolle spielen. (Vgl. 
zu den folgenden Ausführungen: Buhr u.a. 2017; ver.di 2016) Die 
Digitalisierung ist die Grundlage für eine neue industrielle Revo-
lution. Sie ermöglicht eine neue Qualität der Automatisierung, 
insbesondere der automatischen Steuerung wesentlicher Teile und 
Komplexe des Reproduktionsprozesses. Sie verändert damit In-
halt, Qualität und Strukturen der Erwerbsarbeit und führt zur 
Freisetzung vor allem einfacher Routinearbeiten. Durch die ra-
sante Vergrößerung der verfügbaren und eingesetzten Menge an 
Informationen und deren beschleunigte Verarbeitung können die 
Produktionszeiten verkürzt werden, kann schnell und flexibel 
auf Bedarfsänderungen reagiert werde, und können verschiede-
ne Fertigungsstufen effektiver miteinander verkoppelt werden. 
Durch das sogenannte Internet der Dinge, das darauf beruht, 
dass materielle Gegenstände – Maschinen, Anlagen und techni-
sche Konsumgüter – direkt durch das Senden und Empfangen 
von Informationen miteinander verbunden sind, können wichtige 
Vorgänge ohne Mitwirken von Menschen gesteuert und realisiert 
werden. Neu ist weniger der flächendeckende Computereinsatz, 
sondern die Möglichkeiten digitaler Vernetzung. Maschinen, An-
lagen, Roboter und andere Geräte können mithilfe zugewiesener 
IP-Adressen gesteuert und kontrolliert werden.

Bei der Einschätzung der Wirkungen dieser Prozesse muss be-
achtet werden, dass bisher insgesamt die Zuwachsraten der Ar-
beitsproduktivität nicht gestiegen sind und dass die Anzahl der 
Beschäftigten in der jüngsten Zeit in Deutschland und in ande-
ren industrialisierten Ländern zugenommen hat.

Die Digitalisierung erweitert die Möglichkeiten und verän-
dert die Art und Weise, wie Partizipation der Menschen in Poli-
tik und Gesellschaft erfolgt, wie Staaten soziale Dienste bereit-
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stellen, wie die Teilnahme am Arbeitsmarkt funktioniert. Daraus 
ergeben sich Konsequenzen und neue Fragestellungen für die Ge-
werkschaften schon heute. Im Vordergrund steht die Forderung, 
die Gesellschaft human und sozial zu gestalten sowie die Partizi-
pation der Menschen daran zu gewährleisten. Dabei geht es auch 
um solche Fragen, wie: Welche Auswirkungen wird die Digitali-
sierung auf den Wohlfahrtsstaat haben? Wie kann Digitalisierung 
zu seiner Modernisierung beitragen? Wie können durch Digitali-
sierung die Nutzung technischer Innovationen für den sozialen 
Fortschritt erhöht und hiermit verbundene Widersprüche gelöst 
werden? Welche neuen Gestaltungsräume, wie sie in der indus-
triell geprägten Arbeitswelt bisher kaum vorhanden waren, ent-
stehen im Alltag der Menschen?

Zugleich ist es erforderlich, den potenziellen Gefahren dieser 
Entwicklung erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und negati-
ve Wirkungen, wie Überwachung der Bürger*innen, Werbeflut, 
Konflikte zwischen Arbeitszeit und Freizeit infolge zunehmen-
der Ansprüche an Verfügbarkeit der Arbeitskraft auch außerhalb 
der Arbeitszeit, einseitige und übertriebene Nutzung der neu-
en Informations- und Kommunikationsmöglichkeiten beson-
ders durch Kinder und Jugendliche, einzuschränken und weit-
gehend zu vermeiden.

Darüber hinaus wird es sinnvoll und notwendig sein, die Bezie-
hungen zwischen Produktivkräften und ökonomischem Wachs-
tum weiter zu analysieren und zu erörtern. Die Entwicklung der 
Produktivkräfte realisiert sich vor allem über Innovationen in ei-
ner höheren Arbeitsproduktivität. Die Zunahme der Arbeitspro-
duktivität ist wiederum die wichtigste Grundlage für ein öko-
nomisches Wachstum. Seit Jahrzehnten ist in den entwickelten 
kapitalistischen Industrieländern das Wachstumstempo zurück-
gegangen. Eine Tendenz, die in der Wirtschaftswissenschaft auch 
als »säkulare Stagnation« bezeichnet wird. Die entscheidende Ur-
sache hierfür sind die sinkenden Raten der Produktivitätsstei-
gerung. In einer umfassenden, langfristigen (1929-2015) Analy-
se hat Robert J. Gordon diesen Trend sinkender Zuwachsraten 
der Arbeitsproduktivität in den USA untersucht und vor allem 
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als abnehmende Wirksamkeit des technologischen Fortschritts 
auf der Grundlage von Innovationen gekennzeichnet. (Gordon 
2015) Vom IMK wurden diese Analysen in einer Tabelle mit fol-
genden Werten der jahresdurchschnittlichen Steigerung der Ar-
beitsproduktivität zusammengefasst und für Deutschland und 
die G7-Staaten ergänzt, mit im Kern ähnlich sinkenden Trends 
der Produktivitätssteigerung.

Jährliche Wachstumsraten der Arbeitsproduktivität in den 
USA (Zusammenstellung IMK 2017 nach Gordon 2015):

1920-1950	 2,97%
1950-1972	 2,65%
1972-1996	 1,38%
1996-2004	 2,51%
2004-2014	 1,22% 

Das jährliche Wachstumstempo des BIP betrug in den USA: 1950-
1972 3,9%, 1972-1996 3,0% und ging 2004-2014 auf 1,6% zurück.

Gordons These über die Innovationsschwäche als entscheiden-
dem Grund für die säkulare Stagnation wird um die sogenann-
ten »Gegenwinde« ergänzt: Demografische Entwicklung, Schwä-
chen in der Ausbildung, zunehmende soziale Ungleichheit, hohe 
Staatsverschuldung und Umweltprobleme.

Im Zusammenhang mit der Wachstumsschwäche und der dra-
matischen Zuspitzung der Umwelt- und Klimaprobleme in der 
nahen Zukunft sind gegenwärtig zwei einander entgegengesetz-
te Diskussionsstränge sichtbar. Der eine hebt die negativen Wir-
kungen der Wachstumsschwäche hervor – zunehmende soziale 
Ungleichheit und Arbeitslosigkeit, steigende Verschuldung und 
höhere Zinsbelastung der öffentlichen Haushalte, Schwierigkei-
ten in der Finanzierung der größeren Anforderungen sozialer Si-
cherheit – und unterbreitet Vorstellungen, wie die Wachstums-
schwäche zu überwinden ist. Der andere stellt insbesondere die 
großen Gefahren der sich verschärfenden Umwelt- und Klima-
krise und die sich daraus ergebenden Konsequenzen heraus. Im 
Zusammenhang mit den Umweltproblemen ist beiden Diskursen 
gemeinsam, dass sie die Maßnahmen zur stärkeren Reduzierung 
der Belastungen der natürlichen Umwelt, zur Senkung des Ver-
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brauchs an Energie und Rohstoffen und des Ausstoßes an um-
weltschädlichen Klimagasen sowie zur Vermeidung gefährlicher 
Produktionsabfälle als unabdingbar notwendig hervorheben.

Ein dritter wachstumskritischer Diskussionsstrang geht je-
doch davon aus, dass die Umsetzung dieser Forderungen nicht 
ausreichen wird, sondern dass auch Konsequenzen für den Über-
gang zu einer ökonomischen Entwicklung ohne weiteres Wachs-
tum notwendig sind. (Vgl. Adler 2017) Diese – meiner Meinung 
nach grundsätzlich richtige und notwendige – Schlussfolgerung 
muss jedoch mindestens in dreifacher Richtung präzisiert wer-
den. Erstens darf eine umweltgerechte ökonomische Entwicklung 
nicht auf umweltpolitische Maßnahmen reduziert werden. Ihre 
Grundlage ist ein sozial-ökologischer Umbau, der die notwen-
digen Maßnahmen für höhere soziale Gerechtigkeit, Gleichheit 
und Sicherheit einschließt. Damit breite Kreise der Bevölkerung 
umweltpolitische Maßnahmen unterstützen, gilt es nachzuwei-
sen, dass diese nicht mit Arbeitsplatzverlusten oder sozialen Ver-
schlechterungen vor allem für die Menschen mit niedrigem oder 
unterdurchschnittlichem Einkommen verbunden sein werden. 
In den entwickelten Industrieländern sind die Bedingungen zu 
schaffen, ohne weiteres wirtschaftliches Wachstum den Wohl-
stand der Menschen zu sichern und ihre Lebensqualität zu erhö-
hen. Zweitens sollte betont werden, dass ein Verzicht auf ökono-
misches Wachstum nicht als Sofortmaßnahme realisiert werden 
kann, sondern notwendige Umstellungszeiten der gesellschaftli-
chen Reproduktion zu berücksichtigen sind. Drittens sollte in den 
Diskussionen auch klargestellt werden, dass es bei der Degrowth-
Konzeption um eine Forderung für entwickelte Industrieländer 
geht und nicht um eine globale Forderung. Für die Überwin-
dung der tiefen Kluft zwischen den Industrieländern und den 
Entwicklungsländern wird noch für eine längere Zeit ein relativ 
starkes ökonomisches Wachstum in den ökonomisch unterent-
wickelten Ländern notwendig sein.

Die umfassende Berücksichtigung umweltpolitischer Erfor-
dernisse in der ökonomischen Entwicklung ist auch in vielfäl-
tiger Weise mit der Produktivkraftentwicklung verbunden. Die 
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für ihre Entwicklung entscheidenden Innovationen sollten nicht 
wie bisher vor allem auf die Einsparung lebendiger Arbeit je Ge-
brauchswerteinheit gerichtet werden. Sie sollten weit stärker eine 
Einsparung an den verschiedenen Bestandteilen der vergegen-
ständlichten Arbeit, insbesondere an Energie, Rohstoffen, Ma-
terialien ermöglichen.

Insgesamt ist es auch notwendig, dass sich im Zusammenhang 
mit diesen Erfordernissen unsere Sichtweise auf die Produktiv-
kräfte verändert. Ihre Entwicklung sollte sich nicht mehr primär 
darin äußern, ihr größeres Leistungspotenzial in einem erhöhten 
Ausstoß materieller Güter zu realisieren. Sie müsste zunehmend 
dazu führen, materielle Ressourcen, die Natur und ihre Rohstoff- 
und Energieschätze sowie die daraus hergestellten Zwischenpro-
dukte, Gebrauchsenergie und Arbeitsmittel im Wertschöpfungs-
prozess einzusparen. Die Wirksamkeit neuer Produktivkräfte 
sollte langfristig dazu führen, dass der Verbrauch der aus der na-
türlichen Umwelt direkt entnommenen Gegenstände nicht nur 
relativ, sondern auch absolut verringert wird. Dies betrifft eben-
so die Verringerung der anfallenden Abfälle und klimaschädli-
chen Abgase. Deshalb müssen die Kriterien zur Bewertung der 
Produktivkräfte verändert werden.

Aus diesen Zusammenhängen folgt, dass ein hohes Entwick-
lungsniveau der Produktivkräfte eine entscheidende Vorausset-
zung für die Herausbildung einer dem Sozialismus entsprechen-
den neuen gesellschaftlichen Produktionsweise ist (siehe dazu 
Kapitel 3.3). Es kann als ihr konstituierendes Element angese-
hen werden.

3.2 Vergesellschaftung der Eigentumsverhältnisse

Die Dominanz des kapitalistischen Privateigentums ist zu über-
winden und eine bestimmende Rolle des Gemein- und öffentli-
chen Eigentums in seinen vielfältigen Formen herauszubilden 
und zu sichern. Auf dieser Grundlage gilt es, neue Möglichkei-
ten für den gesellschaftlichen Fortschritt im Interesse der Men-
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schen, für die Wirtschaftsdemokratie, für eine neue Qualität des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts und für die Erhaltung der na-
türlichen Umwelt zu schaffen. Kleine und mittlere Unternehmen 
in Privateigentum und Selbständige sind Bestandteile der ihrem 
Gesamtcharakter nach sozialistischen Volkswirtschaft.7

Diese Herausforderung kann gemeinsam mit der Produktiv-
kraftentwicklung als grundlegende Bedingung und Vorausset-
zung für die Verwirklichung aller anderen Herausforderungen 
angesehen werden. Das verlangt, dass die konkrete Gestaltung 
sozialistischer Eigentumsverhältnisse vor allem als reale Verge-
sellschaftung entscheidender Teile des kapitalistischen Privatei-
gentums an den Produktionsmitteln durchgeführt wird.

Die Dominanz sozialistischer Eigentumsverhältnisse kann als 
notwendige Bedingung angesehen werden, um die Blockierun-
gen und Fehlentwicklungen der Produktivkräfte im gegenwärti-
gen Finanzmarktkapitalismus aufzuheben und ihre weitere Ent-
wicklung auf die bessere Befriedigung der Lebensbedürfnisse der 
Menschen, gute Arbeitsbedingungen und die Erfordernisse zur 
Erhaltung der natürlichen Umwelt zu richten. Diese Dominanz 
ist zugleich entscheidend, um die Bedingungen für eine umfassen-
de Wirtschaftsdemokratie in allen Teilen der Wirtschaft zu schaf-
fen und eine neue Qualität der Regulierung der Wirtschaft und 
anderer Bereiche der Gesellschaft zu realisieren. Die Forderung 
nach Veränderung der Eigentumsverhältnisse ist auch für einen 
Sozialismus im 21. Jahrhundert zentral. Sie hat nicht an Bedeu-
tung verloren. Sie ist jedoch weit differenzierter und vor allem 
in einer grundlegend anderen, neuen Qualität in Vergleich zum 
Staatssozialismus des 20. Jahrhunderts umzusetzen.

Die Vergesellschaftung des kapitalistischen Privateigentums an 
den Produktionsmitteln als dessen Aneignung durch die assozi-

7  Zu Problemen der Herausbildung sozialistischer Eigentumsverhält-
nisse gibt es eine umfangreiche Literatur, vgl. u.a. Brie/Spehr 2008; Klein 
2011: 201ff.; Krüger 2016: 234ff.), die hier nicht umfassend ausgewertet 
und diskutiert werden kann. Ich beschränke mich auf einige Hinweise 
im Zusammenhang mit den Eigentumsproblemen.
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ierten Produzenten müsste vor allem dort erfolgen, wo die Macht 
des Groß- und Finanzkapitals der Verwirklichung der sozialen 
und ökologischen Ziele entgegensteht. Dies betrifft vor allem 
Großbanken und andere Finanzmarktakteure, Energiekonzer-
ne, transnationale Großkonzerne, Monopolisten über Naturgü-
ter und Netze sowie kapitalistisches Privateigentum in Bereichen 
der öffentlichen Daseinsvorsorge.

Die ökonomischen Beziehungen zwischen den Betrieben und 
Unternehmen in öffentlichem Eigentum – der Kommune, des 
Bundeslandes oder der gesamten Gesellschaft (des Staates als 
Gesamtvertreter der Gesellschaft) müssen darauf gerichtet sein, 
Selbständigkeit und hohe Eigenverantwortung der wirtschaften-
den Einheiten im öffentlichen Eigentum sowie eine wirksame In-
teressiertheit der Betriebskollektive und ihres Managements an 
guten wirtschaftlichen Ergebnissen zu sichern. Dies ist eng mit 
einer wirksamen demokratischen Partizipation der Belegschaf-
ten an der Vorbereitung und Durchführung von Entscheidun-
gen zur Entwicklung der jeweiligen wirtschaftenden Einheit zu 
verbinden. 

Die Beziehungen zwischen Staat (Kommune, Kreis, Bundes-
land, bzw. andere regionale Einheiten, und Gesamtstaat) und 
den wirtschaftenden Einheiten sollten so gestaltet werden, dass 
gesamtwirtschaftliche Erfordernisse und strategische Aufgaben 
durchgesetzt und dabei die regionalen Erfordernisse berücksich-
tigt werden können. In diesen Beziehungen zwischen den wirt-
schaftenden Einheiten und dem Staat ist die Abführung von Steu-
ern und Abgaben an den Staat eingeschlossen. All dies verlangt 
eine hohe Verbindlichkeit der Aufgaben, die mit den Plänen an 
die wirtschaftenden Einheiten gestellt werden und für die ge-
samtwirtschaftliche und regionale Entwicklung wichtig sind. Die 
in der Planung im Staatssozialismus praktizierte Festlegung de-
taillierter Einzelaufgaben für die wirtschaftenden Einheiten darf 
nicht mehr erfolgen.

Das Ziel ist eine wirkungsvolle Verflechtung von verbindli-
chen, vom Staat festgelegten wirtschaftlichen Aufgaben und grö-
ßeren Spielräumen für eigene wirtschaftliche Entscheidungen zur 
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weiteren Entwicklung der Betriebe und Unternehmen. Die wirt-
schaftenden Einheiten entscheiden weitgehend in eigener Verant-
wortung über die Verwendung des nach Abführung der Steuern 
und Abgaben verbleibenden Gewinns für Investitionen und für 
Forschung und Entwicklung, für die Erweiterung und Verbesse-
rung sozial-kultureller Einrichtungen und ihrer Leistungen für 
die Betriebsangehörigen sowie für die materielle Anerkennung 
besonderer Leistungen von Angehörigen der Betriebskollektive – 
Prämien und Zusatzlöhne. Hier wird auch der enge Zusammen-
hang zwischen den größeren Spielräumen für betriebliche Ent-
scheidungen und der Partizipation der Beschäftigten an den zu 
treffenden Entscheidungen sichtbar.

Die Herausbildung einer Vielfalt sozialistischer Eigentums-
verhältnisse kann dabei Erfahrungen und Ergebnisse des Re-
alsozialismus sowie auch des Kapitalismus nutzen, u.a. für die 
Herausbildung und Entwicklung verschiedener Arten von Ge-
nossenschaften. Interessant sind die Erfahrungen in Argentinien 
und anderen lateinamerikanischen Ländern im Zusammenhang 
mit Betriebsbesetzungen und der Übernahme von in Konkurs 
gegangenen Betrieben durch die Beschäftigten, die diese Betrie-
be in eigener Regie fortführen. Wichtig sind auch aktuelle Er-
fahrungen bei der Herausbildung kommunaler und genossen-
schaftlicher Betriebe für eine eigene, auf erneuerbaren Energien 
beruhende Energiebasis der Kommunen. Größere Bedeutung 
gewinnen die Demokratisierung der Nutzung des Internets, die 
Erweiterung im Internet frei nutzbarer Informationen, wie z.B. 
der freien Enzyklopädie Wikipedia.

Die Eigentumsverhältnisse im Sozialismus sollten durch eine 
Vielzahl unterschiedlicher Eigentumsformen gekennzeichnet 
sein, die nebeneinander bestehen, untereinander verflochten sind 
und jeweils für bestimmte Gebiete und zur Lösung spezifischer 
Aufgaben geeignet sind. Hierzu gehören: Unternehmen in öf-
fentlichem Eigentum des Staates, der regionalen Einheiten (wie 
Bundesländer in der Bundesrepublik) und Kommunen, Betrie-
be in Arbeiterselbstverwaltung, genossenschaftliche Betriebe, Ei-
gentum Selbständiger und Freiberufler, Privateigentum kleiner 
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und mittlerer Unternehmen sowie Betriebe mit gemischt priva-
tem und öffentlichem Eigentum.8 Selbständige, darunter insbe-
sondere auch Soloselbständige sollten im Sozialismus umfassen-
de Möglichkeiten zur Entfaltung und Nutzung ihrer Potenziale 
unter Bedingungen einer hohen sozialen Sicherheit erhalten. In 
den Handelseinrichtungen, Verkehrsbetrieben, Banken und Spar-
kassen sowie in den Einrichtungen der öffentlichen Daseinsvor-
sorge sollten sich unterschiedliche Eigentumsformen entwickeln, 
die geeignet sind, die jeweils spezifischen Aufgaben zu erfüllen.

Es reicht jedoch nicht aus, Gemeineigentum zu schaffen. Es 
bleibt eine dauerhafte Aufgabe, die durch das Gemeineigentum 
entstehenden neuen Möglichkeiten umfassend im Interesse der 
Menschen zu nutzen: für soziale Sicherheit und Gleichheit, Er-
höhung des Wohlstands aller Menschen, Entfaltung der Indivi-
dualität und der Emanzipation der Menschen bei gleichzeitiger 
Stärkung ihrer Solidarität untereinander, die umfassende Demo-
kratisierung und die Verbesserung der Zukunftsfähigkeit der Ge-
sellschaft. Das stellt auch hohe Anforderungen an die Entwick-
lung von Ethik, Moral und Kritikfähigkeit. Letztere im doppelten 
Sinn: an die Fähigkeit, Kritik unabhängig von der Stellung des 
Kritisierten zu üben und an die Bereitschaft des Kritisierten, Kri-
tik zu akzeptieren und sie auch dann aufzugreifen, wenn sie nur 
zum Teil berechtigt ist.

Die Bedeutung der Kritik für eine sozialistische Revolution 
und die Entwicklung der sich mit ihr herausbildenden neuen Ge-
sellschaft wurde von Marx sehr eindringlich hervorgehoben. Im 
»Achtzehnten Brumaire des Louis Bonaparte« schreibt Marx: 
proletarische Revolutionen »kritisieren beständig sich selbst, un-
terbrechen sich fortwährend in ihrem eigenen Lauf, kommen 
auf das scheinbar Vollbrachte zurück, um es wieder von Neu-

8  Die DDR hat mit den sogenannten halbstaatlichen Betrieben – Pri-
vatbetriebe mit staatlicher Beteiligung – mehrere Jahre gute Erfahrungen 
gesammelt, bis sie 1970 voll verstaatlicht wurden. Die ehemaligen Privat-
eigentümer wurden nach der Umwandlung zu einem großen Teil als Be-
triebsleiter der so entstandenen VEB (volkseigenen Betriebe) eingesetzt. 
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em anzufangen, verhöhnen grausam-gründlich die Halbheiten, 
Schwächen und Erbärmlichkeiten ihrer ersten Versuche«. (Marx 
1972: 118) Leider widersprach die Realität der staatssozialisti-
schen Länder völlig dieser Voraussage.

3.3 Eine neue sozial-ökologisch nachhaltige 
gesellschaftliche Produktions- und Betriebsweise 

Eine neue gesellschaftliche Produktions- und Betriebsweise ist 
herauszubilden, die auf einer qualitativ neuen Entwicklungsstu-
fe der Produktivkräfte und der Wirksamkeit sozialistischer Pro-
duktionsverhältnisse beruht. Auf ihrer Grundlage entstehen neue 
Bedingungen und Möglichkeiten für den gesellschaftlichen und 
individuellen Fortschritt sowie für einen nachhaltigen sozial-öko-
logischen Umbau der Gesellschaft. (Vgl. zu Problemen der gesell-
schaftlichen Betriebsweise Bischoff 2006: 67ff.).

Dafür gilt es, an die im Kapitalismus in der Produktivkraft-
entwicklung erreichten Ergebnisse anzuknüpfen und diese, so-
weit es sinnvoll ist, in die weitere sozialistische Entwicklung zu 
integrieren. Zugleich ist es unerlässlich, die Hemmnisse in der 
Entwicklung der Produktivkräfte und die negativen Seiten in 
der Nutzung der modernen Technik für die verstärkte Kontrol-
le und Überwachung der Menschen und für die Herstellung von 
Rüstungsgütern und unnötigen Luxusgütern zu beseitigen. Die 
notwendige Überwindung des Alten betrifft ebenso die einseiti-
ge Gestaltung der Beziehungen zwischen Mensch und Technik 
in der Arbeit sowie die ökonomischen Beziehungen zwischen 
den Unternehmen und ihre Beziehungen zum Staat, die weitge-
hend durch Konkurrenz und den Kampf um höchste Profite ge-
kennzeichnet sind.

An deren Stelle tritt die Forderung nach umfassender Nut-
zung der Möglichkeiten der Produktivkraftentwicklung für eine 
neue Qualität »guter Arbeit«, hier vor allem ein neues, den Be-
dürfnissen der Menschen angepasstes Zeitregime der Arbeit so-
wie eine neue Organisation, Steuerung und Regelung der be-
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trieblichen und gesellschaftlichen Reproduktion. Eine zentrale 
Aufgabe liegt in der demokratischen Gestaltung einer digitalen, 
internetbasierten Ökonomie. Dabei steht im Vergleich zum ge-
genwärtigen Kapitalismus im Vordergrund, Monopolisierungs-
tendenzen im Internet zu beseitigen sowie gleiche Zugangsmög-
lichkeiten für alle, d.h. auch die stärkere Nutzung des Internets 
für die demokratische Willensbildung und höhere gesellschaftli-
che Transparenz zu sichern.

In die Herausbildung einer neuen gesellschaftlichen Produkti-
onsweise sollten die Probleme und Aufgaben der Gestaltung dem 
Sozialismus adäquater Beziehungen zwischen Stadt und Land 
einbezogen werden. Ein Schwerpunkt müsste dabei sein, die in 
den Industrieländern typische Abkopplung der Arbeits- und Le-
bensbedingungen in den Dörfern und in landwirtschaftlichen Re-
gionen von der Entwicklung in den Städten aufzuheben. Dafür 
werden Konzepte und konkrete Maßnahmen erforderlich sein, 
um neue Arbeitsmöglichkeiten in diesen Gebieten zu schaffen, 
die Mobilität der dort lebenden (häufig überdurchschnittlich äl-
teren) Menschen zu erhöhen, ihre gesundheitliche Betreuung und 
Pflege sowie auch die tägliche Versorgung mit den notwendigen 
Waren und Dienstleistungen zu gewährleisten.

Die Herausbildung einer neuen dem Sozialismus eigenen ge-
sellschaftlichen Produktions- und Betriebsweise ist eine Schlüssel-
frage für Stabilität und Irreversibilität einer neuen sozialistischen 
Gesellschaft. Ihre konstitutiven Elemente sind insbesondere:
n	 die neue Qualität der Produktivkräfte und eine hohe Inno-

vationsdynamik. Von besonderer Bedeutung sind dabei eine 
hochentwickelte technologische Basis, die zunehmend auf der 
umfassenden Digitalisierung einschließlich des Internets der 
Dinge beruht; 

n	 die Herausbildung und umfassende Nutzung der neuen, auf 
der Vergesellschaftung des kapitalistischen Privateigentums 
beruhenden sozialistischen Eigentumsverhältnisse;

n	 eine den Forderungen nach »guter Arbeit«, darunter Entfal-
tung von Individualität und Mitbestimmung, entsprechende 
Arbeitsorganisation;
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n	 ein tiefer und anhaltender sozial-ökologischer Umbau der Ge-
sellschaft, der die Produktions- und Konsumtionssphäre sowie 
die Verteilung umfasst und auf die Herstellung und Bewah-
rung sozialer Gleichheit und Sicherheit sowie auf die nachhal-
tige Erhaltung der natürlichen Umwelt gerichtet ist;

n	 eine den Möglichkeiten sozialistischer Produktionsverhältnis-
sen entsprechende Kooperation und Arbeitsteilung zwischen 
den wirtschaftenden Einheiten; eine wichtige Rolle kommt der 
Herausbildung rationeller und effizienter Wertschöpfungsket-
ten im nationalen und internationalen Maßstab zu, die die re-
gionalen Wirtschaftskreisläufe fördern;

n	 eine hohe Flexibilität der Produktion in Übereinstimmung mit 
den spezifischen und sich verändernden Kundenwünschen;

n	 ein Akkumulationsregime zur effektiven Gestaltung der be-
trieblichen und gesellschaftlichen Reproduktion, das auf einer 
hohen Eigenverantwortung der Unternehmen in Verbindung 
mit einer gesamtgesellschaftlichen Planung volkswirtschaft-
lich und strategisch wichtiger Aufgaben beruht;

n	 eine entwickelte Wirtschaftsdemokratie mit einer gesetzlich 
garantierten umfassenden Partizipation der Beschäftigten an 
betrieblichen und überbetrieblichen Entscheidungen inklusi-
ve der Verbesserung der sozialen und kulturellen Betreuung.

Die Herausbildung einer neuen, dem Sozialismus entsprechen-
den Corporate Governance der Unternehmen in öffentlichem 
Eigentum ist eins der wichtigsten Elemente der Entstehung der 
neuen gesellschaftlichen Produktions- und Betriebsweise. Auf 
ihrer Grundlage können wichtige Bedingungen geschaffen wer-
den um in einem längeren Prozess den Kapitalismus im Niveau 
der Produktivität zu übertreffen. Dies »resultiert aus der höhe-
ren Autonomie und Selbstbestimmung der lebendigen Arbeit im 
Produktionsprozess; die modernen digitalisierten Produktivkräf-
te sowie die modernen Managementmethoden, die die größere 
Eigenverantwortlichkeit der Arbeitskräfte und die Reduzierung 
der Hierarchieebenen betonen, unterstützen diesen sozialisti-
schen Imperativ der Aktivierung der subjektiven Potenzen der 
Produktivkräfte auch von der technischen Seite sowie der Füh-
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rung und Leitung gesellschaftlich kooperierender Arbeitskräfte.« 
(Krüger 2017a: 515) Zu dieser neuen Corporate Governance ge-
hören noch weitere Elemente:
1.	 die umfassende demokratische Diskussion der Aufgaben, die 

sich das Unternehmen für die nächste Zeit stellt bzw. die sich 
aus den vom Staat gestellten Ziele ergeben und eine kritische 
Erörterung der vergangenen Entwicklung;

2.	 die Art und Weise einer von der Konkurrenz weitgehend frei-
en Kooperation der Unternehmen untereinander, die auch den 
Austausch nützlicher Erfahrungen einschließen sollte;

3.	 eine enge Zusammenarbeit mit regionalen Instanzen zur För-
derung der regionalen Wertschöpfung und speziell regionaler 
Wirtschaftskreisläufe;

4.	 Regelungen, die es den Unternehmen gestatten, nach der Ab-
führung von Steuern und Abgaben über den verbleibenden 
Gewinn für Investitionen und andere Aufgaben selbständig 
zu entscheiden;

5.	 ein System von Kontrollen der wirtschaftlichen Tätigkeit der 
Unternehmen durch Aufsichtsräte oder andere Instanzen, in 
die die Betriebsräte und Gewerkschaftsvertreter einbezogen 
sind. Hierzu gehören auch staatliche Kontrollen und Kont-
rollen der Banken über die Verwendung von Krediten.

3.4 Demokratisierung der Gesellschaft

Bedingungen für eine umfassende Demokratisierung der Gesell-
schaft und ihrer Entwicklung sind zu schaffen, zu sichern und 
weiter zu vervollkommnen. Eng hiermit verflochten entstehen 
auch qualitativ neue Anforderungen an den Staat, der eine ent-
scheidende Funktion bei der Leitung und Organisierung der Wirt-
schaft und der anderen Bereiche der Gesellschaft ausübt. Es gilt 
von vornherein, die für den Realsozialismus typische Dominanz 
und Macht einer Partei im Staat zu verhindern. Eine wichtige 
Voraussetzung hierfür ist die Einbeziehung der Bürgerinnen und 
Bürger in die staatliche Tätigkeit durch ihre Partizipation an der 
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Beratung und Entscheidung gesellschaftlich wichtiger Aufgaben 
sowie an der öffentlichen Kontrolle ihrer Umsetzung.

Die Forderung nach Demokratisierung und stärkerer Parti-
zipation betrifft alle Ebenen, die Betriebe, Unternehmen und 
Kommunen als eigentliche Basis der Wirtschaft, der Arbeit und 
des Lebens der Menschen, die verschiedenen regionalen Einhei-
ten innerhalb der Staaten (in Deutschland vor allem die Bundes-
länder), die gesamtgesellschaftliche, volkswirtschaftliche Ebene 
der Nationalstaaten, die mehrere Staaten umfassenden regiona-
len Zusammenschlüsse, wie die EU, sowie auch die globalen und 
weltwirtschaftlichen Beziehungen und Institutionen.

Eine entscheidende Rolle kommt den parlamentarischen Ver-
tretungen auf den verschiedenen Ebenen und der Zivilgesellschaft 
mit ihren Organisationen und Zusammenschlüssen zu. Die For-
derungen nach Demokratisierung sind unmittelbar und eng ver-
flochten mit der Sicherung der Freiheits- und Bürgerrechte in der 
gesamten Gesellschaft. Der Erhöhung der Einflussmöglichkeiten 
der Zivilgesellschaft mit ihren sozialen Bewegungen, Parteien und 
institutionellen Zusammenschlüssen kommt bei der Demokratisie-
rung, speziell für die Gestaltung der Beziehungen zwischen dem 
Staat und den Bürgerinnen und Bürgern, eine Schlüsselstellung zu.

Die Entwicklung des Staatssozialismus, sowohl in Europa bis 
zu seinem Scheitern, als auch in den existierenden Staaten mit 
sozialistischen Zielstellungen, China, Vietnam, Kuba, Venezu-
ela, wurde und wird dadurch charakterisiert, dass die Freiheits-
rechte und die demokratischen Möglichkeiten für die Menschen 
in Vielem hinter dem Citoyen-Status in entwickelten bürgerli-
chen Demokratien zurückgefallen sind. In ihnen ist eine hohe 
staatsfixierte Einbindung und Identitätsstiftung der Individuen 
charakteristisch, die sich mit starkem äußerem Druck verbindet.

Eine wirkliche Demokratisierung im gesellschaftlichen Maß-
stab schließt ein, dass solche Erscheinungen, insbesondere auto-
ritärer Führungsstil, absoluter Wahrheitsanspruch der Führung, 
unbedingtes Festhalten an erworbenen Machtpositionen über-
wunden und in einer zukünftigen sozialistischen Gesellschaft 
nicht erst praktiziert bzw. zugelassen werden.
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Die Demokratisierung von Entscheidungsprozessen erfor-
dert eine enge Verbindung der Verantwortungsträger und der 
zentralen Institutionen mit der Basis, um rechtzeitig zu erken-
nen, welche Probleme unbedingt eine Lösung erfordern, welche 
Stimmungen und Meinungen in diesem Zusammenhang zu be-
rücksichtigen sind, und welche Konsequenzen sich daraus für 
Aufklärung und Beratungen mit den Betroffenen ergeben.

Eine sozialistische Betriebsweise hebt natürlich nicht die Not-
wendigkeit der Einzelleitung der Produktionsprozesse auf. Die 
konkrete Gestaltung dieser Beziehungen zwischen demokrati-
scher Partizipation und Einzelleitung muss sich im Prozess der 
Wirtschafts- und Demokratieentwicklung herausbilden. Dabei 
werden Probleme und Widersprüche auftreten, die unter Nut-
zung vorliegender Erfahrungen gelöst werden können.

Es gilt weit mehr Zeit und Kraft dafür einzusetzen, die Vor- 
und Nachteile verschiedener Alternativen verständlich darzule-
gen und offen über die voraussichtlich auftretenden Probleme 
einschließlich möglicher negativer Wirkungen und Konflikte zu 
sprechen. Diese Art von Aufklärung und offener gemeinsamer 
Beratungen wurde in allen bisherigen sozialistischen Versuchen 
unterschätzt und vernachlässigt bzw. häufig nur in Form we-
nig überzeugender Agitation wahrgenommen. Die Entwicklung 
des sozialistischen Bewusstseins der Menschen und ihre Bereit-
schaft, sich für die Ziele einer sozialistischen Entwicklung ein-
zusetzen, wurden oft überschätzt. Demokratische Mehrheits-
entscheidungen bei Volksbefragungen oder Volksentscheiden 
stimmen nicht automatisch und nicht immer mit den Erforder-
nissen gesellschaftlich fortschrittlicher Lösungen überein. Dafür 
gibt es in den letzten Jahren zahlreiche Beispiele wie die Mehr-
heitsentscheidung der Briten für den Brexit oder den Entscheid 
der Mehrheit der Berlinerinnen und Berliner für den Weiterbe-
trieb des Flugplatzes Tegel. Bei Präsidentenwahlen oder Parla-
mentswahlen der jüngsten Zeit ist zu einem großen Teil eher die 
entgegengesetzte Tendenz, die Stärkung rechtspopulistischer und 
-extremer Kräfte und eine Schwächung der Linken offensichtlich. 
Darin zeigen sich natürlich auch die Probleme und Schwierigkei-
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ten, die Akteure für eine progressive Politikwende und erst recht 
für eine sozialistische Transformation zu gewinnen.

Die umfassende Nutzung der modernen Informations- und 
Kommunikationstechnik des Internets erschließt neue Möglich-
keiten für eine breite, demokratische Diskussion vorgesehener 
Maßnahmen, für das Einbringen eigener Vorschläge sowie für 
die kurzfristige Organisierung zivilgesellschaftlicher Protest- und 
Unterstützungsaktionen. Diese Möglichkeiten werden auch in ei-
ner zukünftigen sozialistischen Gesellschaft eine wichtige Funk-
tion haben.

Die hier knapp charakterisierten Probleme machen deutlich, 
dass es sich hier um eine äußerst komplexe und komplizierte Fra-
ge handelt, deren Lösung wahrscheinlich eine längere Zeit inten-
siver Bemühungen und Auseinandersetzungen erfordern wird. 
Ihre Lösung ist auch deshalb so schwierig, weil sie mit der Un-
vollkommenheit der Menschen und ihren oft widersprüchlichen 
Charaktereigenschaften eng verbunden ist. Persönliche Macht be-
einflusst – wie die Erfahrungen zeigen – oft den Charakter von 
Menschen in negativer Richtung. Deswegen muss sich eine of-
fene, kulturvolle Diskussions- und Streitatmosphäre sowie die 
Bereitschaft und Fähigkeit entwickeln, sachliche und kamerad-
schaftliche Kritik zu üben und diese, wenn sie berechtigt ist, auch 
zu akzeptieren.

In diesem Zusammenhang spielt die Staatsfrage eine entschei-
dende Rolle. Das zeigt sich auch in den vielfältigen oft erbittert 
geführten Auseinandersetzungen in der Geschichte der Linken 
über den Staat, seine Funktionen und seine Perspektive. Ohne 
hierauf ausführlich einzugehen, sollen hier einige komplexe und 
miteinander eng verflochtene Überlegungen angedeutet werden, 
in denen die qualitativ neue Rolle des Staates und seines Charak-
ters zum Ausdruck kommen.

Der Staat bleibt für einen längeren Zeittraum der Herausbil-
dung und Festigung einer sozialistischen Gesellschaft ein un-
verzichtbares Machtorgan. Dies betrifft seine inneren Funkti-
onen zur Sicherung einer demokratischen Rechtsordnung und 
Erfüllung wirtschafts-, sozial- und umweltpolitischer Ziele und 
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die äußeren Funktionen der Sicherung friedlicher Beziehungen 
zwischen den Staaten sowie die Herstellung gleichberechtigter 
internationaler Wirtschaftsbeziehungen, u.a. durch eine stabile, 
ökonomisch effektive und umweltpolitisch förderliche Arbeits-
teilung und Kooperation.

Eine Grundfrage der weiteren Entwicklung des Staats im So-
zialismus ist die weitere Klärung der Konsequenzen, die sich aus 
der Orientierung auf »die Rücknahme der Staatsgewalt durch die 
Gesellschaft als ihre eigne lebendige Macht« (Marx 1968: 543) er-
geben, von der Marx mit Blick auf die Erfahrungen der Pariser 
Kommune sprach. Dazu gehört eine Vielzahl möglicher Schrit-
te und institutioneller Voraussetzungen: Übernahme bestimmter 
staatlicher Funktionen durch eine entwickelte und starke Zivil-
gesellschaft bzw. zivilgesellschaftliche Institutionen, Herausbil-
dung eines Rätesystems zur Beratung und Entscheidung von Ent-
wicklungsproblemen vor allem auf regionaler und kommunaler 
Ebene, Ausbau der Selbständigkeit der wirtschaftenden Einhei-
ten im Verhältnis zu den zentralen Machtorganen bis zu Formen 
der Arbeiterselbstverwaltung in Betrieben.

3.5 Ein qualitativ neues System der gesellschaftlichen 
Regulierung der Wirtschaft und anderer Bereiche

Ein qualitativ neues System der Regulierung der Wirtschaft und 
der anderen gesellschaftlichen Bereiche ist herauszubilden, das 
sich der Regulierung im Kapitalismus als überlegen erweist.

Über den Inhalt einer Regulierung im Sozialismus und die da-
ran zu stellenden Anforderungen wurde auch in der DDR und 
den anderen realsozialistischen Ländern diskutiert und gestrit-
ten. Mit Ausnahme der Zeit um die erste Hälfte der 1960er Jah-
re, als es um die Einführung des Neuen Ökonomischen Systems 
der Planung und Leitung (NÖS) ging, wurden in der DDR kriti-
sche Diskussionen stark von der Zentrale der SED reglementiert 
und kontrolliert. Kritische Ökonomen wie Fritz Behrens, Arne 
Benary, Gunther Kohlmey wurden wegen ihrer von den offiziel-
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len Ansichten abweichenden Vorstellungen über die Funktions-
weise einer sozialistischen Wirtschaft scharf kritisiert und häufig 
von ihren verantwortlichen Funktionen abberufen. 

Als zum Beispiel Gunther Kohlmey1968 im Jahrbuch des In-
stituts für Wirtschaftswissenschaften der Akademie der Wissen-
schaften einen Beitrag zur Frage »Planen als Regeln und Steuern« 
veröffentlichte, gab es bald nach dem Erscheinen eine harsche 
Kritik der Abteilung Wissenschaften des ZK der SED an seinen 
Auffassungen. Die Kritik entzündete sich besonders an seiner 
aus der Kybernetik abgeleiteten und die Schwächen einer zen-
tralistischen Steuerung der Wirtschaftseinheiten widerspiegeln-
den These: Es ist »nicht nur wirtschaftlich rationeller, sondern 
auch sozial vernünftiger, den Planungsmechanismus überwie-
gend als Regelung und nicht überwiegend als Steuerung zu kon-
zipieren.« (Kohlmey 1968: 106) Darin wurde ein Angriff auf die 
zentrale Leitung der Wirtschaft durch die Partei- und Staatsfüh-
rung gesehen.

Die Diskussionen um Planung und Marktregulierung setzten 
sich nach dem Untergang des Realsozialismus fort und sind noch 
lange nicht abgeschlossen. Im Vordergrund stehen dabei unter-
schiedlichen Auffassungen über die Rolle und die Wirkungsbe-
reiche der Marktregulierung auf der einen und die Regulierung 
auf Grundlage einer gesellschaftlichen Planung auf der anderen 
Seite und über die hierfür zu schaffenden institutionellen und 
ökonomischen Rahmenbedingungen sowie anzuwendenden In-
strumente und Methoden.

Nach allen vorliegenden Erfahrungen des Realsozialismus 
setzt eine erfolgreiche wirtschaftliche und gesellschaftliche Ent-
wicklung eine qualitativ neue Regulierungsweise der Wirtschaft 
und anderer Bereiche der Gesellschaft voraus. Diese beruht auf 
einer Kombination und engen Verflechtung zwischen einer Steu-
erung und Regulierung der Wirtschaftsprozesse auf Grundlage 
der Planung mit einer marktwirtschaftlichen Regulierung. Eine 
solche Kombination setzt voraus, dass man die Vorteile beider 
Regulierungsweisen weitgehend zu nutzen und zugleich ihre je-
weiligen Nachteile zu vermeiden bzw. so weit wie möglich ein-
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zuschränken versucht (vgl. zu den Beziehungen zwischen Pla-
nung und Marktregulierung: Krüger 2016: Kapitel 11 und 18; 
Steinitz/Walter 2014: Kapitel 1).

Die Erfordernisse einer gesellschaftlichen Planung dürfen 
nicht auf die zentrale Planung begrenzt werden. Sie sollten als 
bewusste gesellschaftliche Regulierung von Entwicklungsprozes-
sen und Verflechtungen durch das Zusammenwirken zentraler 
staatlicher Institutionen, wirtschaftlicher und anderer Instituti-
onen und Organisationen in den regionalen Einheiten unterein-
ander und vor allem mit den wirtschaftenden Einheiten verstan-
den werden. Im Vordergrund der gesellschaftlichen Planung steht 
die Wirtschaft, die Planung von wirtschaftlichen Entwicklungs-
prozessen, Strukturen und Zusammenhängen.

Einen wichtigen Platz werden zwischenstaatliche Zusammen-
schlüsse und Organisationen, z.B. eine europäische Wirtschafts- 
und Sozialunion, und ihr Zusammenwirken mit den Mitglieds-
ländern einnehmen. Für deren Entwicklung auf neuer Grundlage 
könnte die Auswertung der widersprüchlichen Erfahrungen in 
solchen größeren Zusammenschlüssen von Ländern einer Region, 
wie der Europäischen Union (EU) und der europäischen Wäh-
rungsunion (EWU), der Association of Southeast Asian Nations 
(ASEAN), des gemeinsamen Markts in Lateinamerika (Merco-
sur) sowie zur Zeit des Realsozialismus des Rates für Gegensei-
tige Wirtschaftshilfe (RGW) von Nutzen sein.

Eine wirksame gesamtgesellschaftliche Regulierung/Planung 
der Wirtschaft muss sich darauf konzentrieren, die makroöko-
nomischen, volkswirtschaftlichen Ziele, Zusammenhänge, Pro-
zesse sowie wichtige Strukturveränderungen festzulegen. Damit 
diese Aufgaben realisiert werden, gilt es zu sichern, dass die dazu 
erforderlichen Ressourcen und anderen Bedingungen verfüg-
bar sind und eingesetzt werden können. Dabei ist es zweckmä-
ßig, zwischen Planaufgaben für kürzere Zeiträume (Jahrespläne 
und Fünfjahrespläne), die einen relativ verbindlichen Charakter 
haben sollten, und längerfristigen Plänen und Projekten für 10, 
15 Jahre oder noch längere Zeiträume mit mehr orientierendem 
Charakter zu differenzieren.
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Eine solche gesamtgesellschaftliche Planung, die die Bestim-
mung der Ziele und Aufgaben der gesellschaftlichen und dabei 
vor allem der ökonomischen Entwicklung, die Sicherung der dazu 
erforderlichen Ressourcen und die gesellschaftliche Kontrolle 
ihrer Realisierung umfasst, könnte in Analogie zur Corporate 
Governance als Kern einer Macroeconomic State Governance an-
gesehen und entsprechend gestaltet werden. Dazu würden staat-
liche Institutionen zumindest für Planung, Statistik, Wirtschaft, 
Finanzen, Außenwirtschaft, und Bereiche der öffentlichen Da-
seinsvorsorge sowie demokratische und zivilgesellschaftliche In-
stitutionen/Organisationen (Parlamente und parlamentarische 
Ausschüsse, Wirtschafts- und Sozialräte, Gewerkschaften, Sozial-
verbände, Umweltverbände) für die Ausarbeitung und Beratung 
der Pläne und für die gesellschaftliche Kontrolle und Bewertung 
der Ergebnisse ihrer Durchführung gehören. Eine wichtige Rolle 
in der Planung wird der Anwendung mathematischer Methoden 
und Instrumente zukommen, insbesondere von Modellen zur Er-
fassung und Gestaltung der vielfältigen Verflechtungsbeziehun-
gen und damit auch zur Bestimmung des vollen Aufwands für 
die Elemente des volkswirtschaftlichen Endprodukts (Verflech-
tungsbilanzen) und zur Optimierung des volkswirtschaftlichen 
Reproduktionsprozesses, darunter zum sparsamsten Einsatz der 
verfügbaren Ressourcen (Optimierungsmodelle).

Im Vordergrund der Planung steht die Bestimmung der Auf-
kommens-, Verteilungs- und Verwendungsproportionen der ge-
samten Wirtschaftsleistung (Wertschöpfung) der Volkswirtschaft 
einschließlich ihrer Außenwirtschaftsbeziehungen, die für einen 
langfristig stabilen und effektiven Verlauf der gesellschaftlichen 
Reproduktion entscheidend sind.

Eine zentrale staatliche Regulierung der Entwicklung volks-
wirtschaftlicher Aufkommensproportionen sollte vor allem die 
Entwicklungsproportionen und Beziehungen zwischen dem pro-
duzierenden und dem Dienstleistungsbereich und innerhalb die-
ser beiden Bereiche umfassen. Im produzierenden Bereich betrifft 
dies in erster Linie die Entwicklungsproportionen der Produk-
tion zwischen Industrie, Bauwesen, Landwirtschaft, Verkehr, 
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Kommunikation und Handel. Gegenstand einer zentralen Re-
gulierung müssten ebenfalls Aufgaben einer strategischen Struk-
turpolitik und die Beziehungen zwischen Eigenaufkommen und 
Aufkommen durch Import sowie zwischen Gesamtaufkommen 
und Export sein. Im Dienstleistungsbereich sollte die zentrale 
staatliche Regulierung vor allem die Entwicklung der Leistun-
gen der öffentlichen Daseinsvorsorge, der Bildung, Gesundheit, 
Betreuung von Kindern in Kitas, Pflege und Betreuung älterer 
Menschen und Menschen mit Behinderungen einschließlich der 
dazu erforderlichen Infrastruktur umfassen.

Die Bestimmung der gesamtwirtschaftlichen Verteilungs- und 
Verwendungsproportionen spielt für die Entwicklung und Ver-
vollkommnung der gesellschaftlichen Reproduktion eine ent-
scheidende Rolle. Bei der Verwendung der Ergebnisse der ge-
sellschaftlichen Reproduktion stehen die Beziehungen zwischen 
den großen Bereichen der Verwendung des Bruttoinlandspro-
dukts (BIP) – Konsumtion, Investitionen/Akkumulation und 
Export – und die Beziehungen innerhalb dieser Bereiche im Vor-
dergrund. Bei der Konsumtion geht es vor allem um die Bezie-
hungen zwischen individueller und gesellschaftlicher Konsumti-
on sowie um die Verteilung der für die Konsumtion bestimmten 
Einkommen auf Arbeitseinkommen und Sozialeinkommen als 
deren Finanzierungsbasis. 

Die Größe der für die Konsumtion einsetzbaren Einkommen 
wird von der Entwicklung der Sparquote, den Zu- und Abgängen 
der Sparguthaben, beeinflusst. Beim Komplex Investitionen/Ak-
kumulation stehen die Beziehungen zwischen Ersatz- und Net-
toinvestitionen, zwischen Investitionen für die produzierenden 
Bereiche und die Bereiche der Dienstleistungen und öffentlichen 
Daseinsvorsorge, für die Infrastruktur sowie die Größe der Re-
servefonds im Vordergrund. Eng hiermit verflochten sind deren 
Finanzierung durch Gewinnverwendung, Aufnahme von Kredi-
ten und Zuweisungen von Haushaltsmitteln des Staates bzw. der 
Bundesländer und Kommunen. Bei den Exporten geht es um die 
Leistungs- und Warenstrukturen, um die Länderstrukturen so-
wie um die entsprechenden Beziehungen zu den Importen. Hier 
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geht es auch um die Einflussnahme auf Export- oder Importüber-
schüsse, deren Größe und Entwicklung.

Eine wichtige Funktion für die gesellschaftliche Regulierung 
der genannten Aufkommens-, Verteilungs- und Verwendungs-
proportionen kommt den Geld- und Finanzbeziehungen und 
ihren Institutionen zu. Über das Geld werden die quantitati-
ven Größen der verschiedenen ökonomischen Kategorien und 
die darauf beruhenden Zusammenhänge in Preisen ausgedrückt 
und dadurch vergleichbar gemacht. So können mithilfe des Gel-
des und seiner Funktionen und der finanziellen Beziehungen die 
Übereinstimmung zwischen Angebot an Gütern und Dienst-
leistungen und der Nachfrage danach erfasst und analysiert so-
wie bei Disproportionen entsprechende Maßnahmen eingeleitet 
werden, um sie zu beheben. Auch bei der Gestaltung der ande-
ren Elemente des Reproduktionsprozesses wird dem Geld und 
den finanziellen Beziehungen in der sozialistischen Gesellschaft 
eine unverzichtbarere Funktion zukommen.

Ein notwendiger Bestandteil der volkswirtschaftlichen Pla-
nung ist die Planung der Einnahmen und Ausgaben der öffent-
lichen Haushalte. Einige hiermit verbundene Probleme werden 
im Kapitel 3.6 (Leistungsfähiges und sozial gerechtes Steuer- und 
Abgabensystem) behandelt.

Die marktwirtschaftliche Regulierung müsste für das Errei-
chen einer hohen Flexibilität des Reproduktionsprozesses, ein 
rasches Reagieren der Unternehmen auf Veränderungen der 
Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen und auf Innova-
tionserfordernisse zur Umsetzung neuer wissenschaftlich-tech-
nischer Erkenntnisse genutzt werden. Bei einer Regulierung auf 
Grundlage des Markts stehen insbesondere die Steuerung der 
einzelwirtschaftlichen Prozesse der Herstellung von Gütern und 
Dienstleistungen, die Allokation der dazu erforderlichen Res-
sourcen sowie die Preisbildung mit ihren Signalwirkungen im 
Vordergrund.

Mit der gesellschaftlichen Regulierung/Planung wird ange-
strebt, die modernsten und am besten geeigneten Instrumente 
und Modelle zu nutzen, um die gesamtwirtschaftlichen sowie 
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strukturellen und strategischen Ziele und konkreten Aufgaben 
auf den verschiedenen Gebieten qualifiziert auszuarbeiten, in ei-
nem demokratischen Prozess zu entscheiden und zielstrebig zu 
verwirklichen. Institutionen und Instrumente einer solchen Pla-
nung könnten sein (vgl. Krüger 2017b: 19f.):
n	 Öffentliche Beteiligungsgesellschaften für eine zeitweilige Be-

teiligung an Unternehmen zur direkten Umsetzung struktur-
politischer Ziele;

n	 Kreditinstitute mit wirtschaftspolitischen Aufgaben, vor al-
lem: Kreditvergabe mit strukturpolitischen Auflagen;

n	 Öffentliche Management-Agenturen auf verschiedenen Ebe-
nen zur Förderung von Clusterbildungen in Wirtschaftsregi-
onen, Entwicklungspartnerschaften zwischen Unternehmen 
und Innovations-Management- und Sanierungs-Management-
Gesellschaften zur Begleitung und Steuerung von Sanierungs- 
und Konversionsprozessen sowie zur Ansiedlung vorhande-
ner und Gründung neuer Vorhaben;

n	 Verschiedene Formen der staatlichen Beteiligung an privaten 
Unternehmen und der öffentlichen Einflussnahme auf deren 
Entwicklung. Hierfür könnte die Auswertung der bereits er-
wähnten positiven Erfahrungen der staatlichen Beteiligung an 
Privatbetrieben in der DDR von Nutzen sein. Die Kooperation 
zwischen öffentlichen Institutionen und privaten Unternehmen, 
die Bereitstellung öffentlicher Mittel und die Kontrolle über de-
ren Verwendung im öffentlichen Interesse müsste sich von der 
gegenwärtig in Deutschland praktizierten Form Public-Priva-
te-Partnership (ppp) mit ihren für die öffentliche Hand häufig 
negativen Ergebnissen grundsätzlich unterscheiden;

n	 Geldpolitik der Zentralbank: Abstimmung mit Struktur- und 
Wirtschaftspolitik;

n	 Verbindung der Geld- und Fiskalpolitik des Staates mit den 
anderen Makro-Politiken;

n	 Enge Verflechtung der angeführten verschiedenen Institutio
nen und Instrumenten mit erweiterten und neuen Methoden 
demokratischer Willensbildung und Einflussnahme. Eine 
wichtige Rolle kommt den parlamentarischen Beratungen und 
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Entscheidungen zu den grundlegenden gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklungsprozessen der gesellschaftlichen Reproduktion 
und den darin eingeschlossenen Proportionen und Verflech-
tungen zu. Hierin sollten auch Entscheidungen zu strategi-
schen Leitbildern der Struktur- und Innovationspolitik sowie 
der damit verflochtenen Politik des sozial-ökologischen Um-
baus eingeschlossen werden. Diese Entscheidungen erhalten 
Gesetzeskraft und sollten durch sektorale Förderschwerpunk-
te ergänzt werden. Auf regionaler Ebene – der Bundesländer, 
regionaler Komplexe und der Kommunen – würde auf dieser 
Grundlage eine regionale Konkretisierung dieser Proportionen 
und der Leitbilder erfolgen. Hierfür wäre die Bildung der be-
reits erwähnten Wirtschafts- und Sozialräte auf den verschie-
denen Ebenen und zu ausgewählten Schwerpunkten der Struk-
tur- und Umweltpolitik zweckmäßig. In diese demokratischen 
Gremien würden Vertreter der Unternehmen (Manager), der 
Beschäftigten (Gewerkschaftsvertreter) sowie von Interessen-
gruppen (z.B. Vertreter von Umweltverbänden, von Initiativen 
zur Schaffung von Arbeitsplätzen u.a.) entsandt werden. Eine 
erweiterte reale Mitbestimmung der Beschäftigten auf der Be-
triebs- und Unternehmensebene ist dafür entscheidend, dass 
die gesamtwirtschaftlichen und regionalen Ziele weitgehend 
demokratisch untersetzt und umgesetzt werden;

n	 Supranationale Institutionen und Gremien der EU und der 
EWU oder Zusammenschlüsse in anderen Weltregionen wer-
den bei der Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen und 
bei der Durchsetzung einer in Grundzügen gemeinsamen Sozi-
al-, Steuer- und Abgabenpolitik und bei der Verringerung und 
schließlich Überwindung größerer Entwicklungsunterschiede 
zwischen den Ländern und Regionen zunehmend eine Rolle 
spielen. Dabei könnten die schon bestehenden Institutionen, 
wie das Europaparlament, die Europäische Kommission, die 
Europäische Zentralbank9 und noch zu schaffende Gremien 

9  Ich gehe hier von den vorhandenen Institutionen aus, da nicht vor-
herzusehen ist, inwieweit diese im Verlauf sozialistischer Transforma-
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sowie deren ausreichende finanzielle Ausstattung eine wichti-
ge Funktion ausüben. Auch hier ist die Demokratisierung der 
Entscheidungsprozeduren unverzichtbar.

Da es sich bei der Planung und der Marktregulierung um grund-
sätzlich unterschiedliche Regulierungs- und Steuerungsarten mit 
spezifischen, zugleich komplexen und widersprüchlichen Wir-
kungen handelt, ist die Realisierung der Herausforderung, eine 
stabile und effiziente Regulierung in einer sozialistischen Gesell-
schaft zu erreichen, an weitere Voraussetzungen gebunden. So 
ist es notwendig, ein Gesamtkonzept auszuarbeiten, das die je-
weils vorrangigen Anwendungs- und Wirkungsbereiche der bei-
den Regulierungsarten, deren Beziehungen zueinander und ihr 
Zusammenwirken enthält. Dafür könnten wichtige Erkenntnis-
se aus einer gründlichen Analyse und Auswertung der Erfahrun-
gen der staatlichen Regulierung auf der Grundlage unterschied-
licher Konzepte, insbesondere des sowjetischen Modells einer 
zentralistischen Planwirtschaft, des jugoslawischen Modells der 
Selbstverwaltung und des in China angewandten Entwicklungs-
modells gewonnen werden 

Dies wird jedoch nicht ausreichen. Es ist wichtig, dass die prak-
tischen Erfahrungen, die bei einer zukünftigen sozialistischen 
Entwicklung hinsichtlich der konkreten Umsetzung und Ver-
bindung der beiden Regulierungsarten gewonnen werden, stets 
gründlich analysiert werden. So kann man dazu beitragen, Fehl-
entwicklungen und Defizite möglichst frühzeitig aufzudecken 
und notwendige Konsequenzen für erforderliche Veränderun-
gen, darunter auch Korrekturen im Regulierungsmechanismus, 
zu ziehen. Dabei werden voraussichtlich öfter Konflikte entste-
hen, die sich aus unterschiedlichen Interessen und Erfahrungen 
sowie auch aus verschiedenen Sichtweisen auf die zweckmäßigs-
ten Wege zur Problemlösung ergeben. Die Konflikte können 
grundsätzlich nicht durch administrative und autoritäre Entschei-
dungen gelöst werden, sondern erfordern die offene Erörterung 

tionsprozesse weiter bestehen bleiben oder neue an deren Stelle getre-
ten sind.
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der damit verbundenen Probleme, um mehrheitsfähige Entschei-
dungen demokratisch treffen zu können. Wie schwierig das sein 
wird, zeigen die widersprüchlichen Erfahrungen der europäi-
schen staatssozialistischen Länder in den Zeiten der Wirtschafts-
reformen in den 1960er und 1970er Jahren, die überwiegend mit 
einem Scheitern der vorgesehenen Reformen endeten. Die Prob-
lematik notwendiger marktwirtschaftlicher Reformen wird auch 
in der Entwicklung in China, Vietnam und Kuba sichtbar, u.a. in 
einer Zunahme privater Bereicherung und einer Stärkung kapita-
listischer Tendenzen. Die Entwicklung in China ist, wie im Ka-
pitel 1 bereits hervorgehoben wurde, zugleich mit beeindrucken-
den wirtschaftlichen und sozialen Erfolgen verbunden.

Für die Gestaltung der Beziehungen zwischen der Planung und 
der Marktregulierung kann die von Polanyi analysierte Doppel-
bewegung der »fiktiven« Waren Arbeit, Grund und Boden und 
Geld wichtige Anhaltspunkte geben. (Polanyi 1978: 106-112) Je 
nach der Stärke sozialer Bewegungen und ihrem Einfluss auf die 
staatliche Politik wird die kapitalistische Entwicklung durch zwei 
entgegengesetzte Tendenzen bestimmt: eine Tendenz zur sozi-
alen »Einbettung« dieser »fiktiven« Waren und die entgegenge-
setzte Tendenz ihrer sozialen »Entbettung«, die im gegenwärti-
gen Finanzmarktkapitalismus dominiert. Die Herausforderung 
für den Sozialismus besteht darin, die soziale »Einbettung« oder 
gesellschaftliche Planung/Regulierung der auf diesen »fiktiven« 
Waren beruhenden Beziehungen konsequent durchzusetzen, und 
damit ihren Warencharakter grundsätzlich aufzuheben, und dies 
auch auf einige andere Bereiche und Beziehungen auszudehnen. 
Eine solche notwendige Erweiterung betrifft den Komplex der 
öffentlichen Güter oder Commons, die für die Daseinsvorsor-
ge und damit für soziale Sicherheit, Gerechtigkeit und Befriedi-
gung der Grundbedürfnisse aller Bürgerinnen und Bürger ent-
scheidend sind. 

Sie betrifft auch die natürliche Umwelt im umfassenden Sinn. 
Für die Verhinderung einer Klimakatastrophe, darunter für die 
dazu erforderliche Energiewende, ist es unerlässlich, eine lang-
fristige strategische staatliche Regulierung mit einer ökonomisch 
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wirksamen und sozial gerechten Anwendung von Marktkatego-
rien zu verbinden.

Der Zusammenhang zwischen dem Markt und anderen ent-
scheidenden Bereichen oder Sphären der gesellschaftlichen Ent-
wicklung könnte anhand eines Ausspruchs der Bundeskanzle-
rin deutlich gemacht werden. Angela Merkel sagte in einer Rede, 
wir werden »Wege finden, wie die parlamentarische Mitbestim-
mung so gestaltet wird, dass sie trotzdem auch marktkonform 
ist«. Oder etwas verkürzt: wir brauchen eine »marktkonforme 
Demokratie«. Im Sozialismus sollte im Gegensatz hierzu ange-
strebt werden, die Marktwirtschaft so weit wie möglich demo-
kratie-, sozial- und ökologiekonform zu gestalten.

Auf die Frage, welcher Regulierungsweise im Sozialismus das 
Primat zukommt, ist eine allgemeingültige Entscheidung für eine 
von beiden problematisch. Insgesamt kann jedoch davon ausge-
gangen werden, dass in der Produktion und Bereitstellung von 
Waren – Gütern und Dienstleistungen, die nicht zur öffentlichen 
Daseinsvorsorge gehören – die Marktvermittlung auf Grundla-
ge dezentraler Entscheidungen der Unternehmen über ihr Pro-
duktionsprofil und die Anwendung von Innovationen die domi-
nierende Allokationsform sein wird. Das bedeutet, dass bei der 
Regulierung der konkreten Vorgänge von Produktion und Ver-
teilung der Waren sowie bei der Allokation der hierfür erforder-
lichen Ressourcen den Marktprozessen das Primat zukommt. In 
einer sozialistischen Gesellschaft sollte die Regulierung gesamt-
wirtschaftlicher Prozesse der ökonomischen Entwicklung, also 
die Regulierung der strategischen Strukturpolitik, der Entwick-
lung der Bereiche der öffentlichen Daseinsvorsorge, des sozial-
ökologischen Umbaus sowie der Geld- und Finanzbeziehungen 
auf dem Primat einer gesellschaftlichen Regulierung/Planung 
beruhen.

Die Marktverhältnisse selbst unterliegen jedoch einer makro-
ökonomischen Steuerung (Krüger). Die gesellschaftliche bzw. 
staatliche Regulierung setzt Rahmenbedingungen, unter denen 
sich die marktwirtschaftlichen Prozesse vollziehen, u.a. durch 
gesetzliche Festlegung der Höhe der Steuern und Abgaben, die 
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Festlegung von Spannen für die Preisentwicklung, z.B. für Woh-
nungsmieten, Energiepreise, gesetzliche Regelung der Arbeitszei-
ten, Einführung von Mindestlöhnen. Diese staatliche Einfluss-
nahme wird sich unter sozialistischen Bedingungen wesentlich 
verstärken. Die Entwicklung der Löhne, der Arbeitszeiten, der 
kulturellen und sozialen Betreuung der Beschäftigten in den Be-
trieben und Unternehmen in öffentlichem Eigentum werden ei-
nen beträchtlichen Einfluss auf die Privatwirtschaft ausüben. Sie 
erfüllen im Sinne von Polanyi eine wichtige Funktion bei der so-
zialen »Einbettung« von Marktprozessen.

3.6 Ein leistungsfähiges und sozial gerechtes Steuer- 
und Abgabensystem10

Ein leistungsfähiges und sozial gerechtes Steuer- und Abgaben-
system ist zu gestalten, das die erforderlichen Einnahmen der öf-
fentlichen Haushalte gewährleistet, um die Finanzierung der viel-
fältigen Aufgaben der sozialen Sicherheit, des sozial-ökologischen 
Umbaus, der strategischen Strukturpolitik, der internationalisti-
schen Entwicklungshilfe und weiterer Erfordernisse zu sichern.

Je nach Ausmaß und Tiefe der systemischen Beschädigung der 
gesellschaftlichen Reproduktion in den kapitalistischen Ländern 
und Regionen werden die in einer sozialistischen Transformation 
zu überwindenden Schwierigkeiten bei der Schaffung eines sol-
chen leistungsfähigen Steuer- und Abgabensystems und die hier-
für erforderliche Zeit zwischen den Ländern beträchtliche Unter-

10  Hier werden die in der Ökonomie üblichen Kategorien Steuern 
und Abgaben auch für die Charakterisierung der qualitativ neuen fi-
nanziellen Beziehungen zwischen den Wirtschaftseinheiten, die sich im 
öffentlichen Eigentum befinden und die einen beträchtlichen Teil ih-
res Gewinns abführen, und den öffentlichen Haushalten angewendet. 
Es könnte sinnvoll sein, die Frage zu erörtern, ob es nicht zur Charak-
terisierung der neuen Qualität dieser finanziellen Beziehungen zweck-
mäßig wäre, hierfür auch andere ökonomische Kategorien und Begrif-
fe zu finden.
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schiede aufweisen. Insgesamt geht es darum, kontinuierlich für 
die notwendigen finanziellen Rahmenbedingungen zu sorgen, 
um die Aufgaben auf den verschiedenen Ebenen, von den Betrie-
ben und Kommunen bis zur Europäischen Union, den Vereinten 
Nationen und anderen internationalen Zusammenschlüssen, die 
den Interessen der Weltgemeinschaft dienen, zu erfüllen. Dabei 
kommt der Bereitstellung der finanziellen Mittel insbesondere 
für folgende Aufgaben eine herausragende Rolle zu:
n	 Die soziale Sicherheit für alle Teile der Bevölkerung in allen 

Lebensphasen und in allen Lebenssituationen zu gewährleis-
ten, die soziale Ungleichheit und Ungerechtigkeit, insbeson-
dere in der Bildung, gesundheitlichen Betreuung und Pflege 
zu überwinden sowie den Menschen die Ängste vor einer un-
gewissen Zukunft zu nehmen.

n	 Die Investitions- und Innovationstätigkeit der Betriebe in öf-
fentlichem Eigentum zu sichern. Das geschieht einmal durch 
die Schaffung von Rahmenbedingungen, die eine stabile Ver-
fügung der Betriebe und Unternehmen über einen größeren 
Teil des erwirtschafteten Gewinns (Eigenerwirtschaftung der 
Investitionen) gewährleisten. Zum anderen erfolgt dies durch 
die öffentliche Finanzierung von Investitionen, die im gesell-
schaftlichen Interesse liegen und die die Möglichkeiten der Ei-
generwirtschaftung übersteigen, über direkte finanzieller Zu-
weisungen der öffentlichen Haushalte sowie durch Staats- und 
Bankkredite.

n	 Die Bedingungen zu schaffen, damit die Kommunen, Kreise 
und Bundesländer ihre Aufgaben erfüllen können. Dazu soll-
ten u.a. auf dem Wege finanzieller Ausgleiche – weiterentwi-
ckelte Formen des Länderfinanzausgleichs, differenzierte staat-
liche Zuschüsse an Bundesländer und regionale Schwerpunkte 
bzw. der Länder an Kreise und Kommunen – die Auswirkun-
gen der zwischen ihnen noch vorhandenen unterschiedlichen 
finanziellen Voraussetzungen für gleichwertige Lebensbedin-
gungen weiter verringert und möglichst eingeebnet werden.

n	 Den EU-Haushalt zu vergrößern, also bessere Bedingungen 
zu schaffen, um die Entwicklungsunterschiede zwischen den 
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Mitgliedsländern der EU zielgerichtet zu verringern und zu 
überwinden sowie Länder, die in besondere finanzielle Schwie-
rigkeiten geraten sind, für eine festzulegende Zeit zu unter-
stützen.

n	 Die zur Unterstützung der ökonomisch schwach entwickelten 
Länder – vor allem in Afrika, Süd-Ost-Asien und Lateiname-
rika – vorgesehene Entwicklungshilfe substanziell zu erhöhen. 
Damit sollen die gewaltigen Unterschiede in den Pro-Kopf-
Einkommen und den Pro-Kopf-Ausgaben für Bildung, Ge-
sundheit, soziale Sicherheit verringert, die Durchführung der 
notwendigen Maßnahmen für den Klima- und Umweltschutz 
unterstützt sowie auch wirksam zur langfristigen Bekämpfung 
von Fluchtursachen beigetragen werden.

Die folgenden Überlegungen gehen vor allem von den gegenwär-
tigen destruktiven Störungen der gesellschaftlichen Reprodukti-
on, zunehmender sozialer Unsicherheit, großen Rückständen bei 
den öffentlichen Investitionen für die Bereiche der sozialen und 
technischen Infrastruktur und für den sozial-ökologischen Um-
bau aus. Sie sollen dazu beitragen, diese Probleme zu entschärfen, 
insbesondere die soziale Sicherheit wesentlich zu verbessern und 
die Basis für notwendige Zukunftsinvestitionen zu erweitern. Sie 
enthalten auch Anregungen und Orientierungen für die Zukunft:
n	 Die Gesamthöhe der Steuern und Abgaben sollte entsprechend 

den Berechnungen zur Höhe der notwendigen Ausgaben und 
zu deren Entwicklung für das jeweilige Folgejahr und einen 
Zeitraum etwa der fünf folgenden Jahre als Orientierungsgrö-
ße festgelegt werden.

n	 Die verschiedenen Arten der Unternehmenssteuern für private 
Unternehmen werden auf Grundlage progressiver Sätze ent-
sprechend den erzielten Gewinnen einheitlich festgelegt. Die 
Einkommen aus Kapitalerträgen werden nicht mehr wie ge-
genwärtig nach einem einheitlichen Satz der Abgeltungssteuer 
(25%), sondern entsprechend dem für das jeweilige Einkom-
men gültigen Satz der Einkommenssteuer erhoben.

n	 Die Höhe der Abführungen öffentlicher Unternehmen sollte 
zur Sicherung einer höheren Selbständigkeit und Eigenverant-
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wortung der Unternehmen und Betriebe unter Berücksichti-
gung einer weitgehenden Eigenfinanzierung der erforderlichen 
Investitionen zur Erhaltung, Modernisierung und Erweiterung 
des Anlagevermögens, für einen bestimmten Zeitraum (etwa 
fünf Jahre) festgelegt werden.

n	 Zur Sicherung der erforderlichen Einnahmen der öffentlichen 
Haushalte sowie zur sozialen Umverteilung sollte die Erhö-
hung des Steuerfreibetrages für geringe Einkommen mit ei-
nem progressiv steigenden Grenzsteuersatz auf über 50% des 
Einkommens verbunden werden. Für Vermögen sollte ab ei-
ner bestimmten Höhe eine progressive Vermögenssteuer und 
für Erbschaften analog eine progressive Erbschaftssteuer er-
hoben werden.

n	 Für die Abführung von Sozialbeiträgen wird generell für alle 
Arten von einer gleichen prozentualen Beteiligung der Be-
schäftigten und der Unternehmen ausgegangen. Es wird eine 
allgemeine Bürgerversicherung eingeführt, in die alle Erwerbs
personen und auch Bezieher von Vermögenseinkommen (aus 
Gewinnen und Kapitalerträgen) einbezogen werden. Die So-
zialabgaben werden proportional zur Einkommenshöhe ohne 
eine Beitragsbemessungsgrenze erhoben.

Die Übereinstimmung zwischen den finanziellen Verpflichtun-
gen und den Haushaltseinnahmen lässt sich nicht durch einfache 
Dekrete oder administrative Maßnahmen herstellen. Sie setzt eine 
effiziente Wirtschaftsentwicklung mit einem stabilen Zuwachs 
des Mehrprodukts durch die Steigerung der Arbeitsproduktivi-
tät, die Senkung des Verbrauchs an materiellen Ressourcen und 
die Verbesserung der Gebrauchswerte der Güter und Dienstleis-
tungen voraus. Im Vergleich zu den meisten anderen Herausfor-
derungen wird hier eine weitgehende Übereinstimmung zwi-
schen den Aufgaben, die in einer sozialistischen Transformation 
und in einer sozialistischen Gesellschaft zu lösen sind mit den 
aktuellen linken Reformvorstellungen im Kapitalismus deutlich.

In einer sozialistischen Gesellschaft kommt den Abführungen 
– Steuern und Abgaben – der Unternehmen und Betriebe in öf-
fentlichem Eigentum an den Staat (einschließlich der Abführun-
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gen an Länder und Kommunen) und an die Institutionen der So-
zialversicherung die entscheidende Rolle für die Sicherung der 
Einnahmen der öffentlichen Haushalte zu. Die Höhe dieser Ein-
nahmen ist abhängig einerseits von der Entwicklung der sozia-
listischen Wirtschaft, insbesondere von der Effizienz des Repro-
duktionsprozesses und der darauf beruhenden Entwicklung des 
Mehrprodukts bzw. Gewinns, und andererseits von den Relatio-
nen zwischen dem abzuführenden Teil des Gewinns und dem in 
den Unternehmen und Betrieben im öffentlichen Eigentum ver-
bleibenden Teil des Gewinns. Die Rentabilität und die Rentabi-
litätsrate, ihre Höhe und Entwicklung, in einer sozialistischen 
Gesellschaft spielen deshalb eine entscheidende Rolle. Ein ausrei-
chender in den Unternehmen und Betrieben verbleibender Ge-
winnanteil ist eine unverzichtbare Bedingung dafür, dass diese ihre 
Funktion als selbständig wirtschaftende Einheiten mit hoher öko-
nomischer Eigenverantwortung und eigenen ökonomischen In-
teressen wahrnehmen können. Dieser Gewinnanteil sollte mög-
lichst langfristig als Orientierungsgröße für die wirtschaftenden 
Einheiten festgelegt werden. Sie könnte ein wesentliches Element 
der Eigenerwirtschaftung der Investitionen und eines wirksamen 
ökonomischen Interesses der Belegschaften und des Managements 
an guten Ergebnissen ihrer Wirtschaftstätigkeit sein.

Nach Angaben des letzten Statistischen Jahrbuchs der DDR 
aus dem Jahr 1990 mussten die Unternehmen in öffentlichem Ei-
gentum den weitaus größten Teil der Gesamteinnahmen des Staa-
tes tragen. 1989 betrugen die Gesamteinnahmen des Staates rund 
270 Mrd. Mark, darunter die Einnahmen aus den Abführungen 
der staatlichen Kombinate und Betriebe rund 200 Mrd. Mark 
(mehr als 70 Prozent der Gesamteinnahmen). Um die Probleme 
bei der Entwicklung von Umfang und der Struktur der Einnah-
men und Ausgaben der öffentlichen Haushalte in einer sozialis-
tischen Gesellschaft grob skizzieren zu können, ist es zweckmä-
ßig, einen kurzen Blick auf diese Beziehungen im gegenwärtigen 
kapitalistischen Deutschland zu werfen.

Nach Angaben des Statistischen Bundesamts betrug der An-
teil der Gesamteinnahmen der öffentlichen Haushalte am BIP 
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im Verlaufe der letzten zehn Jahre in Deutschland rund 44 Pro-
zent. Die Schwankungsbreite dieses Anteils zwischen den ein-
zelnen Jahren lag in diesem Zeitraum bei knapp zwei Prozent-
punkten. Die Staatsquote, die das Verhältnis der Gesamtausgaben 
des Staates und der Sozialversicherung am BIP ausdrückt, wies 
die gleiche Größenordnung auf. Die Abweichungen in den ein-
zelnen Jahren von den Durchschnittswerten sind zwischen den 
Einnahmen und den Ausgaben meist entgegengesetzt, da zu Kri-
senzeiten die Ausgaben für soziale Sicherung, insbesondere für 
die Arbeitslosigkeit, ansteigen, während die Einnahmen beson-
ders aus Unternehmenssteuern zurückgehen, während in Zeiten 
des Aufschwungs die Steuern ansteigen und die finanziellen Be-
lastungen durch Arbeitslosigkeit in der Regel rückläufig sind.

Die Anteile der Staatseinnahmen am BIP und die Staatsquote 
waren in der DDR stets beträchtlich höher als in der damaligen 
BRD und im heutigen Deutschland.

Für eine zukünftige sozialistische Gesellschaft könnte u.a. von 
folgenden Überlegungen ausgegangen werden: Die wichtigste 
Einnahmequelle der öffentlichen Haushalte müsste aus den Ab-
führungen der Unternehmen und Betriebe in öffentlichem Ei-
gentum erfolgen. Höhe und Anteile dieser Einnahmen sind vor 
allem vom Anteil dieses öffentlichen Sektors an der gesamten 
Wirtschaftsleistung, von der Höhe der hier erwirtschafteten Ge-
winne oder der erzielten Rentabilitätsraten und von der Auftei-
lungsrelation des erwirtschafteten Gewinns zwischen Staat und 
Unternehmen/Betrieb abhängig. Diese Aufteilung wird bestimmt 
von den Finanzierungserfordernissen des Staates und den zu si-
chernden Bedingungen, den Hauptteil der normalen Investiti-
onen aus dem den Betrieben verbleibenden Gewinn zu finan-
zieren. Je günstiger sich die Rentabilitätsrate entwickelt, desto 
besser kann beiden Erfordernissen Rechnung getragen werden.

Insgesamt werden die öffentlichen Einnahmen und Ausgaben 
bei vergleichbaren Größenordnungen der gesamten Wirtschafts-
leistung und der Gewinne in einer zukünftigen sozialistischen 
Gesellschaft voraussichtlich höher sein als im gegenwärtigen Ka-
pitalismus. Die Einnahmen können vor allem deshalb höher sein, 
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weil der gewaltige Umfang der privaten Aneignung der Ergebnis-
se fremder Arbeit im Interesse der Anhäufung riesiger privater 
Vermögen durch das Groß- und Finanzkapital und Spitzenma-
nager, die nicht für investive Zwecke sowie sozial und ökologisch 
sinnvolle Aufgaben eingesetzt werden, im Sozialismus entfällt. 
Bei vergleichbarer Gewinnhöhe kann daher ein wesentlich grö-
ßerer Teil des erwirtschafteten Gewinns für gesamtgesellschaft-
liche, Länder- und kommunale Aufgaben – für öffentliche Inves-
titionen sowie für soziale und ökologische Zwecke – eingesetzt 
werden, ohne die Entwicklung der Betriebe und Unternehmen 
zu beeinträchtigen. Die relativ höheren Einnahmen der öffent-
lichen Haushalte sind auch notwendig, weil der Staat bzw. an-
dere gesamtgesellschaftliche, regionale und kommunale Organe 
im Sozialismus umfassendere Verantwortung für die Realisierung 
strategisch wichtiger volkswirtschaftlicher Aufgaben der Struk-
turentwicklung und des sozial-ökologischen Umbaus und gleich-
zeitig größere Finanzierungsaufgaben für Bildung, Gesundheit, 
Pflege, Infrastruktur wahrnehmen, um soziale Gleichheit und ein 
menschenwürdiges Leben für alle Mitglieder der Gesellschaft in 
allen Lebensphasen zu ermöglichen. Hierzu gehört auch die Be-
reitstellung umfangreicherer Mittel für die Kommunen in Über-
einstimmung mit ihrer größeren lebensnahen Verantwortung in 
einer sozialistischen Gesellschaft.

3.7 Freie Entwicklung von Individualität und Stärkung 
des gesellschaftlichen Zusammenhalts

Die notwendigen Bedingungen für die Entwicklung aller Indi-
viduen, für die Herausbildung und freie Entfaltung ihrer Anla-
gen und Fähigkeiten in der Arbeit und in allen Lebensbereichen 
sowie insgesamt für eine neue Qualität und Struktur in der Nut-
zung der Lebenszeit sind zu schaffen. Dabei geht es gleichzeitig 
darum, die Entwicklung der Individualität mit der Herausbil-
dung engerer, insbesondere solidarischer Beziehungen zwischen 
den Individuen untereinander sowie zwischen ihnen, ihren Kol-
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lektiven und der ganzen Gesellschaft zu verbinden. Solidarische 
und von gegenseitiger Achtung bestimmte Beziehungen sollen 
nicht nur zwischen den Menschen verschiedener sozialer Schich-
ten, Ethnien, religiöser Glaubensrichtungen und sexueller Orien-
tierungen im Rahmen eines Staates angestrebt werden, sondern 
auch zwischen den Menschen verschiedener Staaten, eines Staa-
tenverbunds und im globalen Maßstab.

Diese Herausforderung beruht auf dem im Kommunistischen 
Manifest entwickelten Grundgedanken für die neue Gesellschaft 
als einer »Assoziation, worin die freie Entwicklung eines jeden 
die Bedingung für die freie Entwicklung aller ist«. (Marx/En-
gels 1959: 482)

Solche Beziehungen werden sich in ihren Wechselwirkungen 
positiv sowohl auf die Individuen als auch auf die Kollektive aus-
wirken. Die Umsetzung einer solchen Forderung ist daran gebun-
den, die hierfür notwendigen vielfältigen Voraussetzungen in ei-
nem längeren Entwicklungsprozess zu schaffen. Brie und Spehr 
werfen die Frage auf: »Wie aber muss Gesellschaft verändert wer-
den, dass eine freie Entwicklung der Individuen tatsächlich zur 
solidarischen Entwicklung aller beiträgt, und diese wiederum in-
dividuelle Freiheit fördert – dies ist die Grundfrage jedes Sozia-
lismus. An dem Wie scheiden sich immer aufs Neue die Geister 
und politischen Kräfte.« (Brie/Spehr 2008: 30)

Die entscheidende Voraussetzung hierfür ist die Überwindung 
der bestimmenden Rolle des Profits als wichtigstes Kriterium für 
wirtschaftliche und weitgehend auch für soziale und umweltpoli-
tische Entscheidungen. Es geht darum, der Ökonomie der Zeit in 
einer neuen Qualität und Wirksamkeit zum Durchbruch zu ver-
helfen. Das reicht jedoch nicht. Weitere Bedingungen sind ziel-
strebig zu schaffen. Dazu gehören gleiche Bildungschancen für 
alle Heranwachsenden, vielfältige Möglichkeiten für eine ständi-
ge Weiterbildung, ein breites Angebot an Kultur und Kunst so-
wie Bemühungen, die kulturellen Interessen stärker zu fördern. 
Eine herausragende Rolle wird der stetigen Verbesserung der Be-
dingungen für »gute Arbeit« zukommen, u.a. indem der Anteil 
interessanter Tätigkeiten zunimmt, die die vorhandenen vielfäl-
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tigen Fähigkeiten und Anlagen der Menschen nutzen, und die 
dazu beitragen, sie weiter auszuprägen und neue entstehen zu 
lassen. Dabei kommt der Verkürzung der Arbeitszeit und der 
damit verbundenen Vergrößerung und besseren Nutzung freier 
Zeit eine entscheidende Rolle zu. Darin ist die Aufgabe einge-
schlossen, die Möglichkeiten und Räume zu erweitern, die den 
Menschen zur Verfügung stehen, um ihren unterschiedlichen In-
teressen nachgehen zu können.

Hierfür werden die mit der Digitalisierung verbundenen neu-
en Möglichkeiten sowohl in der Arbeit als auch in der freien Zeit 
eine wichtige Rolle spielen. Eine entscheidende Bedingung für 
eine neue Qualität in der Individualitätsentwicklung sind Verän-
derungen in der Art und Weise und in der Struktur der Nutzung 
der Lebenszeit der Menschen. Dabei können nach Frigga Haug 
vier Bereiche hervorgehoben werden:
1.	 Erwerbsarbeit,
2.	 soziale Reproduktionsarbeit (Tätigkeit im Haushalt, in der Be-

treuung und Erziehung der Kinder, in der Pflege u.a.),
3.	 Freizeit, Bildung, Kultur und Muße sowie 
4.	 gesellschaftliches Engagement, die in einer neuen Qualität mit-

einander verbunden sind (vgl. Haug 2008).
Hier liegt ein wichtiges Ziel einer zukunftsorientierten und die 
Lebensqualität verbessernden Nutzung der Lebenszeit der Men-
schen. Sie bietet neue Perspektiven sowohl für Frauen in Rich-
tung ihrer Gleichstellung als auch insgesamt für alle Menschen. 

Die Erhöhung der Arbeitsproduktivität durch den technischen 
Fortschritt, dabei speziell der qualitativ neuen Potenziale der 
Digitalisierung, schafft neue Möglichkeiten für die Senkung der 
Erwerbsarbeitszeit, die unter sozialistischen Bedingungen auch 
konsequent genutzt werden können. Die Herausbildung eines 
hierauf beruhenden neuen Zeitregimes kann sich in mehrfacher 
Beziehung positiv auf die Entwicklung einer sozialistischen Ge-
sellschaft auswirken: auf die Gleichstellung der Geschlechter, 
die Erweiterung der Möglichkeiten zur Entfaltung der Indivi-
dualität aller Menschen durch die größere Freizeit und günstige-
ren Bedingungen ihrer Nutzung für Bildung und Kultur sowie 
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die besseren Voraussetzungen für eine demokratische und akti-
ve Teilhabe der Bürgerinnen und Bürger im Rahmen eines stär-
keren zivilgesellschaftlichen Engagements zur Lösung gesell-
schaftlicher Probleme.

Die Entwicklung solidarischer Beziehungen zwischen den 
Menschen, die auf Gleichberechtigung, gegenseitiger Akzep-
tanz und der Bereitschaft zur Hilfe und Unterstützung beru-
hen, gehört zu den wichtigsten Bedingungen für ein glückliches 
und zufriedenes Leben. Soweit die einzelnen Individuen durch 
gemeinsame Interessen verbunden sind, können sich solche Be-
ziehungen relativ reibungslos entwickeln. Schwierigkeiten und 
Probleme werden vor allem dann auftreten, wenn Handeln und 
Verhaltensweisen der Individuen durch unterschiedliche oder ei-
nander widersprechende Interessen mehr oder weniger stark be-
einflusst werden.

Die Herausbildung eines festen gesellschaftlichen Zusammen-
halts der Menschen gehört in einer sozialistischen Gesellschaft 
zu den wichtigsten Bedingungen, um auch die anderen Heraus-
forderungen zu verwirklichen. Er ist vor allem daran gebunden, 
dass es gelingt, die dem Wesen des Kapitalismus entspringenden 
antagonistischen Interessengegensätze zwischen den Kapitalei-
gentümern und den abhängig Arbeitenden, die vom Verkauf ih-
rer Arbeitskraft leben, sowie die darauf beruhende soziale Spal-
tung der Gesellschaft durch die Überwindung der Dominanz des 
Kapitaleigentums aufzuheben.11

Im Zusammenhang mit der großen Zahl von Geflüchteten neh-
men gegenwärtig ausländerfeindliche und nationalistische Auf-

11  Im Januar 2018 veröffentlichte Oxfam einen Bericht zur zuneh-
menden Ungleichverteilung von Vermögen. Danach besitzen 42 Milli-
ardäre so viel Vermögen wie die gesamte ärmere Hälfte der Weltbevöl-
kerung. Diese 3,7 Milliarden Menschen haben im letzten Jahr überhaupt 
nicht am Vermögenszuwachs teilgenommen, sodass sich der Graben zwi-
schen den Reichen und den Armen weiter vertieft. Durch Steuertricks 
entgehen den Entwicklungsländern jährlich rund 170 Milliarden Dol-
lar, eine Größenordnung, die die jährliche weltweite Entwicklungshil-
fe von 145 Milliarden Dollar übersteigt.

Steinitz.indd   70 09.04.2018   13:31:25



71

fassungen und Mentalitäten stark zu. Es ist deshalb sehr wichtig, 
durch Aufklärung, öffentliche Problemdiskussionen und prakti-
sches Handeln zur Unterstützung und Integration der geflüchte-
ten Menschen, in Verbindung mit einer wirksamen Bekämpfung 
der Fluchtursachen, einen Wandel im Bewusstsein der Menschen 
und in ihren Verhaltensweisen anzustreben und schrittweise zu 
erreichen. Dieses Anliegen gehört zu den unverzichtbaren Be-
dingungen einer sozialistischen Alternative. Eine Gesellschaft, 
die sich sozialistisch nennt, kann ihrem Namen nur dann ge-
recht werden, wenn sie sich solidarisch verhält gegenüber Men-
schen in Not und gegenüber Staaten, die ökonomisch zurückge-
blieben sind und mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben.

3.8 Soziale Ungleichheit beseitigen, Teilhabe aller 
am gesellschaftlichen Fortschritt verbessern

Es sind notwendige Bedingungen zu schaffen für die Beseitigung 
sozialer Ungleichheit. Dies betrifft insbesondere die Überwin-
dung der im Kapitalismus typischen Reproduktion und Verschär-
fung sozialer Ungleichheit auf entscheidenden Gebieten, darun-
ter in der Bildung, durch die Polarisierung der Einkommen. Die 
individuellen Einkommen, vor allem die Arbeitseinkommen und 
Sozialeinkommen, sollten sich so entwickeln, dass für alle Men-
schen die Befriedigung der Grundbedürfnisse und die Teilhabe 
am gesellschaftlichen Fortschritt möglich werden. Zugleich sollten 
der Zuwachs der Arbeitseinkommen und ihre Differenzierung so 
erfolgen, dass die Beschäftigten materiell angeregt werden, ihre 
Fähigkeiten für gute Arbeitsergebnisse zu nutzen. In enger Ver-
bindung hiermit müssen alle Hindernisse für die Gleichberech-
tigung und reale Gleichstellung der Frauen beseitigt werden. In 
einer sozialistischen Gesellschaft darf es keine Diskriminierung 
von Menschen in Abhängigkeit von Geschlecht, Ethnie, Religi-
on, sexueller Orientierung und Behinderung geben.

Im Zusammenhang mit den Forderungen nach sozialer Si-
cherheit für alle, die die Befriedigung der Grundbedürfnisse ein-
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schließt, und nach freier Entscheidung der Menschen über die Ge-
staltung ihres Lebens, darunter der Beziehungen zwischen Arbeit 
und freier Zeit, spielt die Diskussion um die Einführung eines be-
dingungslosen Grundeinkommens eine wichtige Rolle. Ohne hier 
die Argumente dafür und dagegen ausführlich zu erörtern, sollen 
einige Gründe genannt werden, die gegen diesen Vorschlag spre-
chen. Das entscheidende Argument besteht m.E. darin, dass die 
Funktion der Arbeit für die Entwicklung der Menschen und ih-
rer sozialen Beziehungen weitgehend unbeachtet bleibt. Ein wei-
teres Gegenargument ergibt sich aus dem gewaltigen Umfang der 
hierfür erforderlichen finanziellen Mittel, deren mögliche Bereit-
stellung noch offen ist. Weiterhin muss beachtet werden, dass mit 
der Einführung eines solchen bedingungslosen Grundeinkom-
mens in einigen der vorliegenden Konzepte auch die Funktionen 
der existierenden sozialen Sicherungssysteme übernommen wer-
den sollen, ohne dass die hiermit verbundenen Probleme und Ri-
siken gegenwärtig ausreichend berücksichtigt werden können. 
Gegenüber dem bedingungslosen Grundeinkommen ist die Ein-
führung einer bedarfsorientierten sozialen Grundsicherung für die 
Bezieher von Sozialeinkommen und für alle unfreiwillig Arbeits-
losen vorzuziehen. Damit wären die Abschaffung des unwürdi-
gen Hartz-IV-Systems und eine spürbare Erhöhung der gegen-
wärtigen sozialen Mindesteinkommen verbunden. (Vgl. hierzu 
u.a. ver.di, Wirtschaftspolitische Informationen, 04/2017) Dar-
über hinaus ist es für die Verbesserung der Lebensbedingungen 
unerlässlich, nicht nur die sozialen Mindesteinkommen und Min-
destlöhne sowie den Anteil der öffentlichen Dienstleistungen, die 
kostenfrei zur Verfügung gestellt werden, zu erhöhen, sondern 
auch die Bedingungen für »gute Arbeit« konsequent zu erwei-
tern. Für die Überwindung der sozialen Ungleichheit in der Bil-
dung und für die Erhöhung ihrer Qualität könnte die Auswertung 
der schon erwähnten Erfahrungen der DDR von Nutzen sein. Zu 
den Bedingungen für real gleiche Bildungschancen gehören so-
wohl notwendige Änderungen im gesamten Bildungssystem, um 
eine gute Bildung für alle zu gewährleisten und die Durchlässig-
keit zwischen den verschiedenen Bildungsstufen zu erhöhen, als 
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auch eine vielfältige finanzielle Unterstützung der Kinder und Ju-
gendlichen aus sozial benachteiligten Schichten.

Alle vorliegenden Erfahrungen weisen eindringlich darauf hin, 
dass Armut und darauf beruhende prekäre Arbeits- und Lebens-
bedingungen zu einer politischen und kulturellen Exklusion grö-
ßerer Bevölkerungsschichten aus der Gesellschaft führen, die sich 
auf die nachfolgenden Generationen der Kinder, Enkel und Ur-
enkel auswirkt. Hieraus ergeben sich wichtige Anforderungen an 
eine sozialistische Transformation zur Bekämpfung der eigentli-
chen Ursachen für Ungleichheiten in der Bildung.

Eine wichtige Aufgabe besteht in diesem Zusammenhang da-
rin, ein neues, zum Kapitalismus alternatives Wohlfahrtsmodell 
auszuarbeiten, das einen hohen Standard der Befriedigung der 
materiellen und kulturellen Lebensbedürfnisse aller Schichten 
der Bevölkerung anstrebt und die Polarisierung zwischen dem 
Luxuskonsum der Reichen und dem Konsum der unteren Ein-
kommensschichten aufhebt. Im Maße der Befriedigung der ma-
teriellen Grundbedürfnisse aller Menschen gewinnt anstelle eines 
ständig höheren Konsums materieller Güter die stärkere Orien-
tierung auf eine höhere Lebensqualität an Bedeutung. Ein Wohl-
fahrtsmodell des 21. Jahrhunderts kann nur dann als zukunftsfä-
hig angesehen werden, wenn es gleichzeitig den Erfordernissen 
sowohl sozialer Sicherheit und Gerechtigkeit als auch des not-
wendigen ökologischen Umbaus entspricht.

Zur Überwindung sozialer Ungleichheit sollte für eine län-
gere Zeit eine differenzierte Entwicklung der individuellen Ein-
kommen (höhere Steigerung der Mindestlöhne und der Arbeits-
einkommen der unteren Einkommensgruppen) sowie größere 
Umverteilungen der Primäreinkommen vorgesehen werden. Es 
sollte zugleich angestrebt werden, zunehmend Leistungen der öf-
fentlichen Daseinsvorsorge unentgeltlich bereitzustellen, darun-
ter besonders für die Betreuung der Kinder, die Bildung, die Ge-
sundheit, Kultur und den öffentlichen Personennahverkehr. Um 
bessere Lebensbedingungen für alle Menschen zu sichern, wird 
es wahrscheinlich zweckmäßig sein, für längere Zeit auch ande-
re Leistungen, wie die Bereitstellung von Wohnungen (bezahl-
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bare Mieten), die Versorgung mit Elektro- und Wärmeenergie 
für niedrige Einkommensgruppen mit öffentlichen Mitteln dif-
ferenziert zu subventionieren.

Ein Leben ohne Armut und Existenzängste für alle Teile der 
Bevölkerung zu erreichen schließt ein, dass überhöhte Einkom-
mensunterschiede sowohl durch höhere Mindestlöhne als auch 
durch eine Begrenzung von Spitzengehältern nach oben über-
wunden werden. Dazu sollten Vorstellungen ausgearbeitet und 
begründet werden, wie hoch die Abstände zwischen den nied-
rigen und den höchsten Einkommen in Übereinstimmung mit 
dem Leistungsprinzip sein dürfen. Ein Vorschlag könnte sein, 
das Verhältnis 1:5 nicht zu übertreffen. Es erscheint jedoch we-
nig sinnvoll, eine solche Relation schon jetzt bestimmen zu wol-
len. Eine Festlegung dieser Relation gehört zu den Zusammen-
hängen, die im Verlaufe einer sozialistischen Transformation auf 
der Grundlage von Analysen und nach öffentlicher demokrati-
scher Diskussion erfolgen sollte. In Auswertung vorliegender 
Erfahrungen könnten diese Relationen in bestimmten zeitlichen 
Abständen überarbeitet und präzisiert werden.

Es wird auch notwendig sein, die Beziehungen zwischen der 
direkten Höhe und Entwicklung der Arbeitseinkommen, der So-
zialeinkommen und der Haushaltsfinanzierung bestimmter Leis-
tungen (wie Unterbringung und Erziehung der Kinder in Kitas, 
Aus- und Weiterbildung) im Hinblick auf die materielle Stimu-
lierung und die sozialen Wirkungen zu analysieren, zu bewer-
ten und zu gestalten.

Eine wirksame Leistungsstimulierung bleibt, wie auch die Er-
fahrungen des gescheiterten Realsozialismus zeigen, ein langfris-
tig wichtiges Erfordernis einer sozialistischen Gesellschaft im 21. 
Jahrhundert. Darin sind die Erwerbstätigen der verschiedenen 
Tätigkeitsbereiche in jeweils spezifischer Art und Weise einzu-
beziehen. Dies betrifft die Wissenschaftler und Techniker in der 
Forschung und Entwicklung, die Voraussetzungen für Innovati-
onen schaffen, die in der Produktion, in der Materialbeschaffung, 
im Absatz, bei der Vorbereitung und Durchführung der Inves-
titionen Tätigen sowie das Leitungs- und Verwaltungspersonal. 
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Dafür sind sowohl gemeinsame wie auch für die jeweiligen Tä-
tigkeiten spezifische Kriterien der Leistungsbewertung, wie An-
forderungen an Bildung und Qualifikation, an Kreativität, Art 
und Größe der Verantwortung sowie Umfang und Qualität der 
Arbeitsergebnisse, zugrunde zu legen.

 Zu den wichtigen Herausforderungen an eine sozialistische 
Gesellschaft gehört zweifellos, die im Kapitalismus nicht gelöste 
Gleichberechtigung der Frauen umfassend zu realisieren. Dafür 
müssen die Bedingungen ihrer Teilhabe an der gesellschaftlichen 
Entwicklung und für die stärkere Entfaltung und Nutzung ihrer 
Fähigkeiten in der Erwerbsarbeit und in der Ausübung verant-
wortlicher Tätigkeiten verbessert sowie auch durch eine gleich-
berechtigte Arbeitsteilung zwischen Mann und Frau in den Tä-
tigkeiten der sozialen und individuellen Reproduktion ihre frei 
verfügbare Zeit erhöht werden.

Hier kann die Erkenntnis berücksichtigt werden: »Keine Ge-
sellschaft, die ihre soziale Reproduktion untergräbt, kann lan-
ge fortbestehen.« (Nancy Fraser) Die Überwindung der Domi-
nanz des kapitalistischen Eigentums schafft zwar notwendige 
Voraussetzungen, um die tiefe Zerrüttung der sozialen Repro-
duktion zu überwinden, wobei es unerlässlich scheint, die heuti-
gen Formen der Unterordnung der sozialen Reproduktion unter 
die Erwerbsarbeit zu korrigieren. Dies geschieht jedoch nicht im 
Selbstlauf mit der Herausbildung sozialistischer Eigentumsver-
hältnisse, zumal es auch noch tief verwurzelte subjektive, ideo-
logische Hemmnisse und Blockaden im Bewusstsein gibt, die der 
Gleichstellung entgegenstehen.

Da die Ausgangsbedingungen der Länder, die zukünftig einen 
sozialistischen Entwicklungsweg gehen, voraussichtlich sehr ver-
schieden sein werden, wird es zunächst auch hierin häufig starke 
Unterschiede zwischen den Ländern geben. Es gilt, überall die 
notwendigen rechtlichen Bedingungen für die Beseitigung von 
Diskriminierungen aller Art zu schaffen. Vergangene und aktu-
elle Erfahrungen zeigen, dass die Überwindung besonders von 
Fremdenfeindlichkeit und Homophobie umfassende Anstren-
gungen über eine längere Zeit erfordert.
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3.9 Gleichberechtigte und solidarische internationale 
Beziehungen

In den internationalen Beziehungen sind die Prinzipien der 
Gleichberechtigung, des gegenseitigen Vorteils und der solidari-
schen Unterstützung ökonomisch schwächerer bzw. von größe-
ren Entwicklungsproblemen betroffener Länder zu sichern, eine 
für alle Länder möglichst vorteilhafte, effiziente Kooperation und 
Arbeitsteilung durchzusetzen und für stabile friedliche Beziehun-
gen zwischen allen Staaten zu sorgen. 

Die gegenwärtige Weltwirtschaft ist durch imperiale Vor-
machtbestrebungen gekennzeichnet. Sie blockiert vor allem Be-
ziehungen, die darauf gerichtet sind, die Nord-Süd-Polarisation 
zu verringern und auf der Grundlage gemeinsamer Konzepte die 
Umwelt- und Klimakrise wirksam zu bekämpfen.

Hier soll nur ein Komplex genannt werden, der für die Gestal-
tung internationaler Wirtschaftsbeziehungen von Bedeutung ist. 
In den letzten Jahrzehnten haben sich in großem Umfang globa-
le Wertschöpfungsketten herausgebildet, die einseitige und unge-
rechte Abhängigkeiten zwischen den Staaten, meist zum Nach-
teil ökonomisch schwächerer Staaten, bedingen. Beispiele hierfür 
sind die Verlagerung energie- und rohstoffintensiver sowie be-
sonders umweltschädlicher Produktionen bzw. Stufen der Wert-
schöpfungsketten in Entwicklungsländer. Sie müssten sowohl 
im Interesse der hierdurch benachteiligten Entwicklungsländer 
als auch zur Erfüllung notwendiger Klimaziele sukzessiv einge-
schränkt werden.

Inhalt und Umfang der internationalen Kooperation und Ar-
beitsteilung zwischen Ländern, die sich in einem sozialistischen 
Transformationsprozess befinden oder sich schon auf sozialis-
tischer Grundlage entwickeln, werden voraussichtlich wesent-
lich davon beeinflusst sein, wie viele Länder sich in einem sol-
chen Stadium befinden, wie groß diese Länder sind, über welche 
wirtschaftlichen, wissenschaftlich-technischen und Naturpoten-
ziale sie verfügen, und wie sie im Weltmaßstab regional verteilt 
bzw. vernetzt sind.
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Die Frage nach dem Einfluss der kapitalistischen Globalisie-
rung auf die Art und Weise eines zukünftigen Übergangs zum 
Sozialismus kann heute nicht definitiv beantwortet werden. Un-
realistisch sind m.E. die beiden theoretisch möglichen Extreme 
einer erfolgreichen sozialistischen Transformation in einem ein-
zelnen Land oder eines weitgehend gleichzeitigen Prozesses in 
diese Richtung im globalen Maßstab. Real mögliche Transfor-
mationen werden voraussichtlich dazwischenliegen, etwa Über-
gangsprozesse von Ländergruppen in den großen Weltregionen, 
die eine neue Qualität der internationalen Zusammenarbeit zwi-
schen sozialistischen Parteien und antikapitalistischen sozialen 
Bewegungen mehrerer Staaten voraussetzten.

Es ist davon auszugehen, dass sozialistische Transformatio-
nen im Weltmaßstab voraussichtlich über sehr lange Zeiträume 
und regional ungleichmäßig verlaufen werden. Daher wird es 
höchstwahrscheinlich notwendig und auch vorteilhaft sein, in-
ternationale Wirtschaftsbeziehungen zu entwickeln, die die Zu-
sammenarbeit sozialistischer Staaten auf sehr unterschiedlichen 
Stufen ökonomischer und sozialer Entwicklung sowie auch um-
fangreiche Beziehungen zwischen sozialistischen und kapitalis-
tischen Staaten umfassen.

Eins der drängendsten und zugleich am schwierigsten zu lö-
senden Probleme wird die Verringerung und schließlich Über-
windung der riesigen wirtschaftlichen Entwicklungsunterschiede 
zwischen den Industriestaaten und Schwellenländern auf der ei-
nen und der Gruppe der Least Developed Countries (LDC) auf 
der anderen Seite sein, die sich in den letzten Jahrzehnten in vie-
len Fällen noch weiter vergrößert haben. Für sozialistische Staa-
ten wird es unverzichtbar sein, diese Aufgabe intensiv in Angriff 
zu nehmen. Das wird den Einsatz großer wirtschaftlicher, finan-
zieller und technologischer Potenziale der ökonomisch stärker 
entwickelten Länder erfordern. Deren notwendige Größenord-
nung wird beträchtlich höher sein müssen als die von der UN 
festgelegte Zielgröße von 0,7% des Bruttonationaleinkommens 
für Entwicklungshilfe, die bis heute von den großen Industrie-
staaten bei Weitem nicht erreicht ist.
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Im Zusammenhang mit der Globalisierung sollen hier noch 
drei Erfordernisse hervorgehoben werden, die schon heute im 
Rahmen einer Reformpolitik im nationalen und internationalen 
Rahmen in Angriff genommen werden müssten. Das ist erstens 
die notwendige Schrumpfung von Außenhandelsbeziehungen, 
die mit umweltschädlichen, langen und energieintensiven Trans-
portwegen verbunden sind, bei gleichzeitiger Orientierung auf 
vernünftige und realistische Alternativen, darunter den verstärk-
ten Ausbau regionaler Wirtschaftskreisläufe. Das ist zweitens die 
Reduzierung der großen Export- bzw. Importüberschüsse eini-
ger Länder, die sowohl global als auch in den einzelnen Ländern 
als beträchtliche Störfaktoren der gesellschaftlichen Reproduk-
tion wirken. Der Exportüberschuss Deutschlands stieg z.B. im 
Jahr 2016 auf den internationalen Rekordwert von über 250 Mrd. 
Euro (fast 9% des BIP). Und es sind drittens die Probleme einer 
heute dominierenden imperialen Produktions- und Lebenswei-
se12 der kapitalistischen Industrieländer. Sie zeigt sich in interna-
tionalen wirtschaftlichen Beziehungen, die nicht gleichberechtigt 
sind und die die Entwicklungsländer stark benachteiligen, also 
»eine Produktions- und Lebensweise, die strukturell den Men-
schen aufgezwungen wird und die ihnen gleichzeitig unter den 
gegebenen Bedingungen erweiterte Lebens- und Handlungsspiel-
räume (auf Kosten des Südens – K.S.) gibt«. (Brand/Wissen 2017: 
64) Deren Überwindung ist eine Voraussetzung, um die Nord-
Süd-Kluft in einem langfristigen Prozess substanziell zu verrin-
gern und schließlich aufzuheben.

12  Vgl. zu Problemen der imperialen Lebensweise Brand/Wissen 
(2017).
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Kapitel 4
Zusammenfassende Bewertung 
der Herausforderungen

4.1 Probleme und Schwierigkeiten sowie günstigere 
Bedingungen ihrer Bewältigung

Im Folgenden werde ich mich auf einige ausgewählte Probleme 
beschränken, die bei der Bewältigung der Herausforderungen 
eine wichtige Rolle spielen.

Theoretische Überlegungen und besonders auch die wider-
sprüchlichen praktischen Erfahrungen und Probleme in den eu-
ropäischen Ländern des gescheiterten Realsozialismus sowie in 
China, Vietnam und Kuba, machen deutlich, dass die Verbin-
dung der beiden Regulierungsweisen, der gesellschaftlichen Re-
gulierung/Planung und der marktwirtschaftlichen Regulierung 
in einer sozialistischen Marktwirtschaft, einen äußerst komple-
xen Charakter aufweist und zu den kompliziertesten und bisher 
auch am wenigsten in der Praxis bewältigten Aufgaben gehört.

Charakteristisch für die Entwicklung in den meisten staats-
sozialistischen Ländern Europas war einerseits die zögerliche 
und unzureichende Nutzung des Markts und seiner Kategorien 
(Kosten, Preise, Geld, Kredit, Finanzbeziehungen u.a.) bei der 
Regulierung der ökonomischen Entwicklung und speziell für die 
Stimulierung der ökonomischen Effizienz und der Innovations-
prozesse. Ökonomische Reformversuche wurden in der DDR 
und anderen europäischen Ländern des Realsozialismus vorzei-
tig abgebrochen. Gründe hierfür waren der äußere Druck durch 
die führenden Vertreter der Sowjetunion und ein zunehmender 
Druck von inneren Kräften in den Führungen der Partei und des 
Staates in der DDR und anderen Ländern, die fürchteten, dass 
ihre straffe Steuerung und Kontrolle der wirtschaftlichen Ent-
wicklung, und damit auch ihre politische Macht, durch stärkere 
Markteinflüsse geschwächt oder gar untergraben werden könnte.
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Dabei dürfen Planung und Marktregulierung nicht als zwei 
voneinander völlig getrennte Sphären betrachtet und behandelt 
werden. So müssen in der Planung strategischer und volkswirt-
schaftlicher Aufgaben auch Marktkategorien genutzt werden.

Die Erfahrungen der realsozialistischen Länder in Europa, 
der Arbeiterselbstverwaltung in Jugoslawien sowie der Betriebe 
in Lateinamerika, die von den Beschäftigten übernommen wur-
den, zeigen, dass es hier viele komplizierte Probleme und Wi-
dersprüche zu lösen gibt. Dazu gehören die Festlegung der Re-
lationen der Gewinnverwendung zwischen dem Teil, der an den 
Staat bzw. die regionalen Instanzen als Steuern oder andere Ab-
gaben abzuführen ist, und dem Teil, der den Betrieben verbleibt 
und über dessen Verwendung sie eigenverantwortlich entschei-
den können, sowie die Festlegung der Relationen für die Verwen-
dung der den Betrieben verbleibenden Leistungszuwächse für In-
vestitionen und für Lohnerhöhungen und Prämien.

Eine sozialistische Gesellschaft hat im Vergleich zum Kapita-
lismus günstigere Bedingungen für die Realisierung insbesonde-
re folgender Herausforderungen:
n	 Bestimmung und zielstrebige Verwirklichung gesamtwirt-

schaftlich wichtiger Strukturveränderungen und anderer stra-
tegischer Ziele. Dazu gehören die Aufgaben zur Erfüllung der 
Klimaziele und des hierfür erforderlichen sozial-ökologischen 
Umbaus. Es gibt hier jedoch keinen Automatismus. Es bedarf 
vielmehr erheblicher Anstrengungen und Auseinandersetzun-
gen, um diesen langfristigen Erfordernissen gerecht zu werden;

n	 Schaffung der notwendigen Bedingungen für die Überwin-
dung sozialer Ungleichheit, für die Emanzipation und freie 
Entwicklung aller Individuen;

n	 Schaffung notwendiger Bedingungen für die Herausbildung 
und freie Entfaltung der Anlagen und Fähigkeiten der Indivi-
duen in der Arbeit bei gleichzeitiger Entwicklung enger, vor 
allem auch solidarischer Beziehungen zwischen Individuum 
und Kollektiv sowie zwischen den Kollektiven;

n	 Schaffung der notwendigen Voraussetzungen für die Überwin-
dung aller Arten der Diskriminierung von Frauen und für die 
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Gleichstellung der Geschlechter in der Erwerbsarbeit, in der 
Sorgetätigkeit und in der Erfüllung anderer Aufgaben.

Auf der anderen Seite bestehen in einer sozialistischen Gesell-
schaft im Vergleich zu den kapitalistischen marktwirtschaftlichen 
Verhältnissen erschwerende und zu einem großen Teil ungünsti-
gere Bedingungen für die Realisierung einiger Herausforderun-
gen. Dies bezieht sich insbesondere auf die Nutzung der neuen 
Möglichkeiten von Wissenschaft und Technik zur raschen und 
wirksamen Durchführung von Innovationsprozessen.

Es ist daher kein Zufall, dass es in den realsozialistischen Län-
dern gelungen ist, vor allem dort positive und im Vergleich zu den 
kapitalistischen Staaten bessere Ergebnisse zu erreichen, wo die 
Dominanz des Gemeineigentums und die gesellschaftliche Pla-
nung für die Ergebnisse entscheidend waren. Dies betraf im Re-
alsozialismus u.a. die Zurückdrängung sozialer Ungleichheit und 
Ungerechtigkeit, die Überwindung der Massenarbeitslosigkeit, 
wirksame Schritte zur Herstellung der Gleichberechtigung der 
Frauen, die Vorbereitung und Realisierung langfristig komplexer 
Strukturveränderungen, Plandiskussionen als Elemente und An-
fänge einer Partizipation der Belegschaften an der Beratung und 
Entscheidung ökonomischer Entwicklungsaufgaben der Betrie-
be. Diese positiven Zusammenhänge könnten in zukünftigen so-
zialistischen Gesellschaften noch weitaus wirksamer sein, wenn 
es gelingt, grundlegende Fehler und Schwächen des Realsozia-
lismus nicht zu wiederholen. Ein solches Lernen aus der staats-
sozialistischen Vergangenheit müsste sich u.a. in folgenden Er-
gebnissen äußern:
n	 in einer im Vergleich zum Kapitalismus wirksameren Umwelt-

politik sowie insgesamt in den Erfolgen beim sozial-ökologi-
schen Umbau;

n	 in einer schrittweisen Herausbildung eines neuen Wohlstands-
modells, das auf der Herstellung sozialer Gerechtigkeit und 
Gleichheit beruht und stärker auf die Verbesserung der Le-
bensqualität sowie die Erfordernisse »guter Arbeit« orientiert;

n	 in einer wirksamen und alle Ebenen einschließenden Wirt-
schaftsdemokratie;
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n	 in einer neuen Qualität internationaler gleichberechtigter und so-
lidarischer Zusammenarbeit, die für alle Länder vorteilhaft ist.

Zugleich ist einleuchtend, dass in den Ländern, die eine sozia-
listische Alternative verwirklichen, die größten Probleme auch 
zukünftig auf solchen Gebieten liegen werden, wo im Kapitalis-
mus Konkurrenz, Wettbewerb und das Interesse an Extraprofi-
ten durch Zeitvorsprünge einen außerordentlich hohen Druck auf 
Tempo und Anwendungsbreite von Innovationen ausüben. Hin-
zu kommt im Kapitalismus der ökonomische Druck, dem viele 
Beschäftigten infolge Unsicherheit des Arbeitsplatzes ausgesetzt 
sind. Dies führt zu einer steigenden Intensität und Anspannung 
in der Arbeit sowie zu höheren Ansprüchen der kapitalistischen 
Eigentümer an eine flexible Verfügung über das Arbeitsvermögen 
auch außerhalb der tariflichen Arbeitszeit. Damit sind negative 
Wirkungen auf die Reproduktion der Arbeitskräfte verbunden, 
wie die höhere nervliche und physische Anspannung im Arbeits-
prozess und die Einschränkung der real verfügbaren freien Zeit, 
die auch zunehmend zu gesundheitlichen Schäden und zu Einbu-
ßen an Lebensqualität führen. Solche Tendenzen widersprechen 
den Grundzügen des Sozialismus und müssten in einer sozialis-
tischen Gesellschaft vermieden und zügig überwunden werden.

4.2 Bleibende und sich verändernde Herausforderungen

Grundsätzlich kann davon ausgegangen werden, dass die im 3. 
Kapitel charakterisierten Herausforderungen an den Sozialismus 
nicht zeitlich begrenzt sind. Sie gelten in ihrer Substanz in allen 
Entwicklungsphasen einer sozialistischen Gesellschaft. Die Be-
wältigung von einigen dieser Herausforderungen kann jedoch 
nach einer längeren Zeit sozialistischer Entwicklung so fest in 
das Massenbewusstsein und in die täglichen Verhaltensweisen 
der Menschen eingegangen sein, dass damit keine besonderen 
Probleme mehr verbunden sind und dafür auch keine besonde-
ren Anstrengungen mehr erforderlich sind. Dies könnte für die 
unter 3.6 bis 3.8 genannten Herausforderungen zutreffen.
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Die konkreten Inhalte der Herausforderungen werden sich 
durch die Entwicklung der Produktivkräfte, der gesellschaftli-
chen Verhältnisse, der Naturbedingungen und des Bewusstseins 
der Menschen sowie deren engere Verflechtungen untereinan-
der ständig verändern.

Bei einigen werden diese Veränderungen besonders weit gehen. 
Das gilt sicher für die aus der Umweltkrise entstehenden höhe-
ren Anforderungen an die Gestaltung des sozialistischen Repro-
duktionsprozesses, die eng mit der Herausbildung einer neuen 
Produktions- und Konsumtionsweise verknüpft sind, die tief-
greifende Veränderungen in den Produktionsstrukturen verlangt 
und nicht mehr auf dem zunehmenden Verbrauch materieller Gü-
ter in der Konsumtion beruht, ebenso wie mit der weiteren Aus-
prägung der Charakteristika einer Post-Wachstumsgesellschaft.

Die demografische Entwicklung, darunter die weitere Verlän-
gerung der durchschnittlichen Lebenszeit und damit größerer An-
teile von Menschen im Rentenalter, führt zu höheren Anforderun-
gen an Pflege- und Sorgearbeit und an deren Finanzierung sowie 
an die Bereitstellung höherer Mittel für Renten. Die Erweiterung 
der Freizeit und die Erhöhung des Bildungsniveaus werden größe-
re Ansprüche an die kulturellen Möglichkeiten und insgesamt an 
die Bedingungen für eine vielfältige Nutzung der Freizeit stellen.

Neue Tendenzen wissenschaftlich-technischer Entwicklungen 
insbesondere auf der Grundlage von Digitalisierung verlangen 
Veränderungen in der Produktion, in der Arbeit und in den ver-
schiedenen Lebensbereichen der Menschen. Dabei wird den neu-
en Möglichkeiten für die Entwicklung der Individualität und der 
zwischenmenschlichen Beziehungen sowie für die Gestaltung der 
Beziehungen zwischen dem Staat, der Zivilgesellschaft und den 
Bürgerinnen und Bürgern eine herausragende Rolle zukommen.

Die Regulierungsweise wird sich hinsichtlich der inhaltlichen 
Anforderungen mit der Entwicklung der sozialistischen Gesell-
schaft voraussichtlich relativ stark verändern. Neue oder modi-
fizierte Anforderungen könnten sein:
n	 die Aufgaben der öffentlichen Daseinsvorsorge werden ihren 

Anteil an den gesamtwirtschaftlichen Leistungen erhöhen und 
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damit das Gewicht der planmäßigen Regulierung gegenüber 
der Marktregulierung verstärken;

n	 im Rahmen der gesellschaftlichen Regulierung werden Pro-
zesse der strategischen und damit auch langfristigen Planung 
an Gewicht gewinnen;

n	 in der gesellschaftlichen Regulierung werden sich die konkre-
ten Beziehungen zwischen Staat, Zivilgesellschaft und Bürge-
rinnen und Bürgern verändern.

Die Rolle der Zivilgesellschaft und der demokratischen Partizi-
pation der Beschäftigten und aller Bürgerinnen und Bürger wird 
sich erhöhen. Dies schließt ein, dass sich sowohl die Verflechtun-
gen zwischen der Wirtschaftsdemokratie an der ökonomischen 
Basis und der staatlichen Regulierung verstärken und effektiver 
gestaltet werden, als auch einige bisher vom Staat wahrgenom-
mene Aufgaben direkt von der Zivilgesellschaft, ihren Instituti-
onen und sozialen Bewegungen übernommen werden.

Im Ergebnis solcher und ähnlicher Prozesse würden die De-
mokratisierung weitere Fortschritte machen und zugleich sponta-
ne Marktprozesse in ihrem Ausmaß und ihrer Rolle zurückgehen.

Bei der weiteren Erörterung der vorstehend genannten Fra-
gen gilt es, die engen Beziehungen zwischen den mit einem Po-
litikwechsel möglichen Reformen im Kapitalismus und den zu 
lösenden Aufgaben einer sozialistischen Transformation zu be-
achten. Soweit es möglich sein wird, Schritte zur Entwicklung 
gleichberechtigter internationaler Beziehungen zu gehen, die auf 
Problemlösungen in den ökonomisch schwächeren Ländern und 
auf die Verhinderung von kriegerischen Auseinandersetzungen 
gerichtet sind, wird sich dies natürlich positiv auf die grundsätz-
liche Lösung dieser Probleme in zukünftig sozialistischen Län-
dern auswirken. Solchen Schritten kommt bereits heute unter 
den Bedingungen kapitalistischer Globalisierung eine hohe Pri-
orität zu. Sie betreffen insbesondere mögliche Fortschritte bei 
der Verringerung der gewaltigen Nord-Süd-Kluft, bei der Be-
kämpfung von Armut, Hunger, Seuchen, Kindersterblichkeit, 
bei der Durchsetzung der drängendsten Aufgaben für den Um-
weltschutz und zur Verhinderung einer Klimakatastrophe. Dem 
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weiteren Zurückdrängen des noch vorhandenen unipolaren Cha-
rakters der Weltordnung und der Dominanz der Profitinteressen 
der transnationalen Konzerne und der internationalen Finanz-
märkte kommt auch heute für eine zukunftsfähige Welt eine zen-
trale Bedeutung zu.
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Kapitel 5
Schlussfolgerungen für die weitere Arbeit 

Zusammenfassend können aus dem bisher Dargelegten für wei-
ter notwendige Forschungsarbeiten, Analysen und Diskussionen 
u.a. folgende Schlussfolgerungen gezogen werden:

Erstens: Die Arbeiten und Diskussionen zu den Problemen 
sozialistischer Transformation, insbesondere zu den Bedingun-
gen, Schritten und Akteuren einer solchen Transformation sollten 
verstärkt auch im internationalen Rahmen weitergeführt werden. 
Wie wichtig es ist, sich mit dieser Problematik zu beschäftigen, 
um möglichst überzeugend zu zeigen, dass die grundlegenden 
Herausforderungen an eine nachkapitalistische Alternative re-
alisierbar sind, zeigen Ergebnisse von Befragungen internatio-
nal und auch in Deutschland (vgl. hierzu Fußnote 1). Eine offe-
ne und breite Diskussion der Herausforderungen könnte dazu 
beitragen, die sehr große Kluft zwischen dem hohen Anteil der 
Menschen, die überzeugt sind, dass der Kapitalismus unsere Pro-
bleme nicht lösen kann, und dem geringen Anteil derjenigen, die 
glauben, dass es zum Kapitalismus eine realistische Alternative 
gibt, spürbar zu verringern. Ein tragender, bisher oft vernach-
lässigter Bestandteil einer solchen Diskussion müsste ein öko-
nomisches Konzept sein, in dem die Organisation und Funkti-
onsweise einer Wirtschaft auf sozialistischer Grundlage, von der 
volkswirtschaftlichen Ebene bis zu den Betrieben und Unterneh-
men sowie den Regionen und Kommunen, einschließlich ihrer 
internationalen ökonomischen Verflechtungen, skizziert und be-
gründet wird. Einige hierfür wesentliche Vorstellungen, die wei-
tergeführt werden sollten, sind in dieser Arbeit, insbesondere in 
den Kapiteln 3.3 Eine neue sozial-ökologisch nachhaltige Pro-
duktions- und Betriebsweise und 3.5 Qualitativ neues System 
der gesellschaftlichen Regulierung der Wirtschaft und anderer 
Bereiche, enthalten. Diese Aufgabe wird nicht kurzfristig zu lö-
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sen sein, sondern setzt größere Anstrengungen über einen län-
geren Zeitraum voraus.

Zweitens: Die kritische Analyse der bisherigen Erfahrungen 
und der widersprüchlichen Ergebnisse des Realsozialismus soll-
te intensiv fortgeführt werden. Dies gilt sowohl für Schlussfol-
gerungen aus den Misserfolgen und Fehlleistungen des Realso-
zialismus in diesen Ländern als auch für das Aufgreifen positiver 
Erfahrungen ihrer Entwicklung.

Drittens: Bei der weiteren Arbeit zur Qualifizierung der He-
rausforderungen müsste angestrebt werden, einerseits die Er-
fordernisse und Bedingungen ihrer Umsetzung deutlicher und 
konkreter zu bestimmen. Damit könnte gezeigt werden, dass rea-
listische Vorstellungen hierfür vorliegen, z.B. für die Verbindung 
von Plan und Markt oder für eine konsequente Wirtschaftsde-
mokratie. Andererseits sollte beachtet werden, dass die konkre-
ten Bedingungen und Widersprüche nicht so vorherzusehen sind, 
dass heute schon fertige, praktikable Modelle zur Lösung der auf-
tretenden Probleme und damit auch zur Ablösung des Kapitalis-
mus präsentiert werden können. Es müsste deutlich werden, dass 
es sich nicht um primär theoretisch abgeleitete Vorgaben, son-
dern um Vorstellungen handelt, die weitgehend auf praktischen 
Erfahrungen beruhen und die für Präzisierungen sowie für die 
Korrektur von Fehleinschätzungen offen sind.

Viertens: Die Entwicklung einer sozialistischen Gesellschaft 
und die Umsetzung ihrer Herausforderungen werden niemals 
völlig abgeschlossen sein. Es wird ständig daran weiterzuarbei-
ten sein. Dies ist umso notwendiger, da unter der Voraussetzung, 
dass es im Ergebnis erfolgreicher Transformationsprozesse ge-
lingt, sozialistische Gesellschaften herauszubilden, diese aller Vo-
raussicht nach noch eine längere Zeit neben kapitalistischen Ge-
sellschaften bestehen werden. Gerade unter diesem Aspekt der 
Koexistenz der beiden Gesellschaftssysteme bleibt es für die Zu-
kunft eine Lebensfrage, die Vorteile einer sozialistischen Alter-
native für das Leben und die Entwicklung der Individuen sowie 
für die nachhaltige Sicherung der Zukunftsfähigkeit der mensch-
lichen Gesellschaft immer wieder durch praktische Ergebnisse 
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unter Beweis zu stellen. Nötig ist auch der Nachweis, dass und 
wie die grundlegenden und sich weiter verschärfenden Wider-
sprüche des Kapitalismus mit einer sozialistischen Transforma-
tion gelöst werden könnten. Damit kann auch die Notwendig-
keit und Dringlichkeit der Ablösung des Kapitalismus besser 
begründet werden.

Bei allen Fragen einer sozialistischen Transformation sind die 
engen internationalen und globalen politischen und ökonomi-
schen Verflechtungen der verschiedenen Staaten und ihre größeren 
Abhängigkeiten von transnationalen Gremien und Finanzinstitu-
tionen sowie der erbitterte Widerstand des globalen Kapitalismus 
gegen Veränderungen in sozialistischer Richtung zu beachten.

Fünftens: Die größte offene Problematik, die bisher in den vie-
len Publikationen, Diskussionen und Streitgesprächen zur Not-
wendigkeit einer sozialistischen Alternative nicht befriedigend 
geklärt werden konnte, besteht wohl darin, wie die für eine sol-
che Alternative erforderlichen Akteure gewonnen werden kön-
nen. Darauf wird es auch zukünftig keine einfache Antwort ge-
ben. Hier sollen nur einige Fragen genannt werden, deren weitere 
Klärung für die oben genannte Problematik notwendig ist:
n	 Wie kann erreicht werden, dass die verbreitete Unzufrieden-

heit mit den gegenwärtigen Verhältnissen, die Wut auf die Eli-
ten und die Zukunftsängste nicht zur Stärkung nationalisti-
scher und rechtspopulistischer Kräfte führen?

n	 Wie können trotz der starken Fraktionierung der Arbeiter-
klasse und insgesamt der abhängig Beschäftigten in verschie-
dene Schichten, gemeinsame Interessen gestärkt und die ne-
gativen Wirkungen von Interessenwidersprüchen zwischen 
diesen Schichten zurückgedrängt werden?

n	 Wie kann die Überzeugungsarbeit darüber verbessert werden, 
dass die meisten sozialistischen Parteien aus dem Scheitern des 
Realsozialismus die richtigen Schlussfolgerungen gezogen ha-
ben, und dass ihre Vorstellungen über einen neuen, zukunfts-
fähigen Sozialismus realistisch sind?

n	 Wie können die Gemeinsamkeiten und verbindenden Interes-
sen zwischen den verschiedenen sozialen Bewegungen besser 
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für gemeinsame Projekte und Kämpfe wirksam werden, wel-
che übergreifenden Akteurskonstellationen sollten dabei an-
gestrebt werden? Eine besondere Rolle kommt hier den engen 
Verflechtungen zwischen sozialen und ökologischen Proble-
men zu – eine grundlegende Lösung ist auf beiden Gebieten 
nur gemeinsam möglich, d.h. wenn in der Umweltbewegung 
die sozialen Bedingungen für ökologische Fortschritte und in 
den sozialen Kämpfen der zutiefst soziale Inhalt der Lösung 
der Umweltprobleme besser berücksichtigt werden.

n	 Was muss getan werden, um die Konzentration politischer 
Macht und Machtmissbrauch in einer sozialistischen Alter-
native zu verhindern?

Eine wirksame Teilnahme der Menschen an der Verwirklichung 
der für ihr Leben und ihre Zukunft entscheidenden Herausfor-
derungen könnte dadurch unterstützt werden, dass in den Län-
dern, die einen sozialistischen Weg einschlagen, regelmäßig Be-
richte über den Stand der Verwirklichung der Herausforderungen 
– unter breiter Teilnahme der Zivilgesellschaft – erarbeitet und 
öffentlich diskutiert werden. 
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